
Liebe SüdstädterInnen und Biesto-
werInnen! Sie halten Ihre erste lokale
Stadtteilzeitung in den Händen!
Neugierig? Sicher haben Sie schon
einmal kurz durchgeblättert und
vielleicht die ein oder andere interes-
sante Überschrift gelesen und hoffen
nun, die Herausgeber mögen ihre
Arbeit mit Feingeist betrieben haben.
Artikel über Themen, die die Süd-
stadt und Biestow betreffen, anspre-
chend, kritisch, amüsant. Das ist es,
was wir wollen. Wir – eine kleine,
bunte Runde engagierter Lokalpa-
trioten – möchte Ihnen und Ihren
Nachbarn Stadtteilidentität und Ak-
tuelles vermitteln, damit Sie sich hier
noch besser fühlen.
Dass es uns in Biestow und der Süd-
stadt gut geht, belegen die Zahlen
der im September veröffentlichten
Kommunalen Bürgerumfrage von
2010. So äußerten 97,6 % der Süd-
städterInnen und überwältigende
100 % der BiestowerInnen, dass sie
sich in ihren Wohngebieten sehr
wohl fühlten. Wenn das kein Grund
zum Jubeln ist! Befragt wurden übri-
gens 4.235 EinwohnerInnen von Rostock,
wobei 93 % angaben, gern in der Hanse-

stadt zu leben und bleiben zu wollen.
Nun möchten Sie vielleicht wissen,
wie viele Menschen überhaupt in un-
seren beiden Vierteln ihr zu Hause
gefunden haben: Es sind derzeit
14.469 in der Südstadt und 2.933 in
Biestow. Tendenz steigend, man den-
ke an die neuen Wohninseln, die im
Entstehen sind. Laut Statistik sind es
viele Lichtenhägener, die es in den
Süden der Stadt zieht, und viele aus
der KTV, die in Biestow ihr neues
Domizil aufschlagen. Und wenn je-
mand wegzieht, dann in die schöne
Gartenstadt und wieder in die KTV.
Die Gründe für einen Wegzug aus
Rostock überhaupt sind den meisten
nicht unbekannt. Die Arbeitsplätze
sind rar und so zieht es so manchen
in die Ferne, um seinen Beruf auszu-
üben oder eine Ausbildung bzw. ein
Studium zu beginnen. An zweiter
Stelle der Problemliste stehen laut
Umfrageergebnissen die Sorge um
Ordnung und Sauberkeit in der Han-
sestadt und ihren Stadtvierteln.
Sicher fällt Ihnen spontan ein
Schwachpunkt in Ihrer Nähe ein,
vielleicht der weniger gute Zustand 
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Süd Stern

Hannah Friedrichs ist seit 1965 in der Süd-
stadt zu Hause. Sie mag die vielen Einlkaufs-
möglichkeiten und die gute ärtztliche Versor-
gung durch das Südstadtkrankenhaus.

Walter Fritzsche lebt seit 1961 in der Südstadt.
Er mag die Gegend wegen der tollen Parkan-
lagen, die zum Spazierengehen einladen.

Renate Surek wohnt seit Ihrer Geburt in der
Südstadt. Sie ist sehr zufrieden wegen der
guten Verkehrsanbindung, der großzügigen
Bebauung und weil es so schön grün ist.

Stadtteilzeitung Südstadt/Biestow
Ausgabe 1 -  April bis Juni 2012

Die Mitmachzeitung

Erste Ergebnisse der Planungswerkstatt

Ausgabe 17 – April bis Juni 2016

Die gemeinsame Auswertung der am 25. 
November 2015 stattgefundenen Pla-
nungswerkstatt durch die Bürgerinitiati-
ve Südstadt und die Stadtverwaltung ist 
noch nicht abgeschlossen. Im Auft rag des 
Aktiventeams der Bürgerinitiative Süd-
stadt teile ich Ihnen deshalb vorab die 
ersten Ergebnisse sowohl der Ideen- und 

Planungswerkstatt als auch des Malwett-
bewerbs der Kinder und der nach der 
Planungswerkstatt noch schrift lich ein-
gegangenen Stellungnahmen zu den drei 
Th emenkomplexen mit. Wegen der Fülle 
der vielfältigen Ideen habe ich mich auf 
die beschränkt, welche besonders häufi g 
genannt wurden: …  weiter auf Seite 3

Die Mitmachzeitung
www.suedstern.net

„Studieren und Wohnen beim Pulverturm“, 
für dessen Umsetzung neben den Klein-
gartenanlagen Primelweg, Windrose und 
Dwarsweg neuerdings auch die Anlage 
„Ań n schewen Barg“ weichen soll. Dessen 
Vorsitzender Marko Diekmann, der die 
Nachricht aus der Zeitung erfahren hat, 
zeigt sich in seiner Stellungnahme für den 
Südstern überrascht, zumal seine Anlage 
erhalten bleiben sollte. „Es soll nicht sein, 
dass die Weiterentwicklung der Stadt lang-
fristig auf Kosten des Kleingartenwesens 
betrieben wird“, meint der Vorsitzende des 
Rostocker Gartenverbandes Christian Sei-
fert in einem Interview für den Südstern.   
 weiter auf Seite 2

„Wenn es um die Zukunft  unserer Stadt 
geht, dann kommen wir an der Südstadt und 
an Biestow nicht vorbei.“, da ist sich Ros-
tocks Oberbürgermeister Roland Methling 
sicher. In seiner Kolumne für den Südstern 
beschreibt er die baulichen Pläne und Ent-
wicklungen in den Stadtteilen vor dem 
Hintergrund eines vorhergesagten Bevöl-
kerungszuwachses bis zum Jahr 2025 um 
3.500 Einwohner. Rostock wächst, und die 
Südstadt und Biestow wachsen mit. Aber 
wie und um welchen Preis fragen sich die 
Gartenfreunde vor Ort. Rund 600 Parzel-
len sollen in den nächsten Jahren Bauvor-
haben in der Südstadt zum Opfer fallen. 
Jüngster Streitfall ist der Bebauungsplan 

Streit um das Areal „Beim Pulverturm“

• Werkstattatmosphäre am 25. November
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Streit um das Areal „Beim Pulverturm“

3. Senioreninformationstag fi ndet am 11. Mai statt
Schwerpunktthema „Länger und sicher wohnen im eigenen zu Hause“

Fortsetzung von Seite 1 
Stattdessen sollte man dem Quartiersgedan-
ken folgend Kleingärten als grüne Oasen der 
Erholung bei Plänen für die Stadtentwick-
lung berücksichtigen und integrieren. 
Betroff en von den Bauplänen auf dem Areal 
„Beim Pulverturm“ ist auch die seit 60 Jahren 
ansässige Evangelische Südstadtgemeinde. 
Der Pastor der Gemeinde Markus Kiss ver-
tritt hier im Südstern die Ansicht, dass man 
im Vorfeld von städtischen Bebauungsplä-
nen zunächst mit allen Beteiligten und ins-
besondere mit den Eigentümern reden sollte. 

Senioreninformationstage sind mittler-
weile zu einer Tradition geworden. Nach 
den ersten Informationsveranstaltungen 
im November 2014 und im Mai 2015 
fi ndet der 3. Senioreninformationstag am 
11. Mai 2016 in der Zeit von 14–17 Uhr 
im Stadtteil- und Begegnungszentrum 
„Heizhaus“ (Tychsenstraße 22) statt. Im 
Rahmen der Veranstaltung werden ge-
sundheitliche und alltägliche Aspekte 
zum Th ema „Älterwerden“ präsentiert. 
Verschiedene Stände und Mitmachange-
bote vermitteln Ihnen Informationen zu 
Fragen der Gesundheit, der Mobilität 
und der Sicherheit. Freuen Sie sich u.a. 
auf unser Schwerpunktthema „Länger 
und sicher wohnen im eigenen zu Hause“, 
mit dem wir uns im Rahmen der Veran-
staltung beschäft igen werden. Die Frage, 
wie man länger und sicher in der eigenen 
Häuslichkeit leben kann, ist von vielen 
Faktoren abhängig. Welche zusätzlichen 
Betreuungsleistungen und hauswirt-
schaft liche Hilfen eignen sich? Gibt es 
technische Hilfsmittel, die für mehr Si-
cherheit im Haushalt sorgen? Wie können 
Nachbarschaft shilfe und Wohnpartner-
schaft en das Alltagsleben unter stützen? 
Welche Freizeitangebote und Möglichkeiten 

Andere Fragen erreichen den Südstern 
derweil, wie z. B. ob auf den Flächen, die 
neu bebaut werden sollen, tatsächlich 
Wohnraum für „Neu-Rostocker“ entsteht 
oder ob man neu gebauten Wohnraum 
kostengünstig anmieten kann? Wie ver-
hält es sich mit der Einstufung der Baua-
reale als „Sondergebiete“, fragt Frau Mül-
ler aus Biestow in ihrem Beitrag für den 
Südstern. 
Lesen Sie mehr zum Th ema in dieser 
Ausgabe und teilen Sie dem Südstern 
Ihre Meinung mit. R. S.

des ehrenamtlichen Engagements stehen 
vor Ort zur Verfügung, und was kann die 
Politik beitragen, dass Seniorinnen und 
Senioren länger und sicher im vertrauten 
Wohnumfeld leben können? Zu den ver-
schiedenen Fragestellungen werden Ih-
nen Experten nützliche Hinweise geben 
und Fragen beantworten. 

Natürlich darf bei einem Senioreninfor-
mationstag ein gemütliches Beisammen-
sein nicht fehlen. Lassen Sie sich von 
unserem Kulturprogramm und den Lecke-
reien des Kuchenbasars, welcher von der 
Ortsgruppe des Deutschen Roten Kreuzes 
angeboten wird, überraschen. Wir freuen 
uns auf Sie!

Das Modellprojekt „Länger leben im 
Quartier“ des Fördervereins Gemein-
depsychiatrie Rostock e.V. und der gleich-
namige Arbeitskreis ist federführend be-
teiligt an der Vorbereitung des 
Senioreninformationstages im SBZ-
Heizhaus. Eine Reihe von Akteuren ha-
ben mittlerweile ihre Mitwirkung zuge-
sagt. Zu ihnen gehören u.a. der 
Pfl egestützpunkt in der Südstadt, der Se-
niorenbeirat Rostock, die Ortsbeiräte 
Südstadt und Biestow, die RSAG, der För-
derverein Gemeindepsychiatrie, die Se-
niorenakademie der Universität, das Lo-
kalradio LOHRO, das Büro der 
Behindertenbeauft ragten im Rathaus, 
die Wohnungsgesellschaft  WIRO, die 
Alzheimer Gesellschaft , die Volkssolida-
rität, die Wohnungsgenossenschaft  Ma-
rienehe, die DRK-Ortsgruppe und die 
DRK-Familienbildungsstätte, die Ver-
braucherzentrale, das Projekt Wohnen 
für Hilfe und das Forschungszentrum 
für Neurodegenerative Erkrankungen.
 Wer sich mit einem eigenen Angebot am 
Senioreninformationstag beteiligen will, 
kann sich noch bis zum 15. April anmel-
den. Alle Interessierten sind herzlich zu 
dieser Veranstaltung und zum Vorberei-
tungstreff en, welches am 20. April um 9 
Uhr im SBZ-Heizhaus stattfi ndet, einge-
laden. Wer sich näher über den Senioren-
informationstag informieren will oder 
sich aktiv an der Veranstaltung beteiligen 
möchte, kann sich mit dem Verantwortli-
chen für das Projekt „Länger leben im 
Quartier“, Robert Sonnevend, telefonisch 
unter 12744460 in Verbindung setzen.

Robert Sonnevend
Projekt „Länger leben im Quartier“

Kyra Meyer
Rechtsanwältin und 

Fachanwältin für Familienrecht

Stefphanstraße 16 · 18055 Rostock
Telefon 0381 / 400 19 33

info@anwaeltin-kyra-meyer.de
www.anwaeltin-kyra-meyer.de
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im Freien. Die Kinder, die sich zahlreich 
und sehr kreativ am Malwettbewerb be-
teiligt haben, wünschen sich zudem ein 
Kino, „Kinderläden“, ein Schwimmbad 
und Baumhäuser. An dieser Stelle soll al-
len Kindern, die teilgenommen haben, 
noch einmal herzlich für ihre tollen An-
regungen gedankt werden.
Beim Thema „Umwelt und Natur“ wurde 
vielfach gefordert, dass die vorhandenen 
Grünflächen erhalten bleiben, und auch 
für den Erhalt der Kleingartenanlagen 
sprachen sich viele aus. Mehrfach wurden 
die Nachpflanzung im Stadtteil sowie die 
Pflege des vorhandenen Grüns gefordert. 
Häufig wurde genannt, dass es keine Zäu-
ne zwischen den Grundstücken geben 
sollte. 
Der Erhalt von Gehölz- und Staudenflä-
chen wird nicht nur als Maßnahme des 
Vogelschutzes sondern auch zur Reduzie-
rung von Feinstaubemissionen gefordert, 
womit ich auch schon zum Thema „Ver-
kehr und Mobilität“ komme. Der Schwer-
punkt der Beiträge lag bei der enormen 
Belastung der Haupt-, aber auch vieler 

Fortsetzung von Seite 1 
Zur Thematik „Wohnen und Nutzungen“ 
wurde deutlich, dass fast alle Einwohner 
sowohl den Bau von Hochhäusern als auch 
eine Verdichtung der vorhandenen Bebau-
ung ablehnen. Die vorhandenen Platten-
bauareale unter Denkmalschutz zu stellen, 
war eine mehrfach erhobene Forderung. 
Auf keinen Fall sollten nach ganz überwie-
gender Auffassung bewohnte Häuser ab-
gerissen werden, auch nicht, um sie durch 
andere zu ersetzen. Soweit an den Rändern 
der Südstadt (z.B. auf dem DMR-Gelände) 
eine Bebauung stattfinden wird, wünschten 
sich viele Teilnehmer der Planungswerk-
statt, dass die Kriterien Sozialverträglich-
keit der Mieten sowie Barrierefreiheit  
Priorität erhalten.
Vermisst werden vor allem bezahlbare 
größere Wohnungen für Familien, Fahr-
stühle mindestens ab Wohnhäusern mit 
4 Etagen, alters- und behindertengerech-
ter Wohnraum, mehr Freizeiteinrichtun-
gen für Jung und Alt wie Sport- und 
Spielplätze sowie Treffpunkte für alle Al-
tersgruppen und mehr Sitzgelegenheiten 

Nebenstraßen durch den zunehmenden 
motorisierten Individualverkehr. Teilwei-
se wurde deshalb die Optimierung von 
Ampelschaltungen gefordert, andere 
wünschen sich zur Verringerung des In-
dividualverkehrsaufkommens eine Ver-
besserung des ÖPNV, die Schaffung von 
Anreizen, damit die Park&Ride-Plätze 
mehr genutzt werden, die Sanierung und 
Neuanlage von Fuß- und Radwegen, Ver-
kehrsberuhigung durch Tempolimits 
und insbesondere deren Kontrolle sowie 
die eindeutige Ausweisung verkehrsberu-
higter Bereiche.
Themenübergreifend wurde verstärkt der 
Wunsch geäußert, dass vor sämtlichen 
Planungen die Einwohner rechtzeitig und 
umfassend beteiligt werden. Mit der Pla-
nungswerkstatt scheint der richtige Weg 
eingeschlagen zu sein. Ich freue ich mich 
über die rege Beteiligung der Bewohner 
der Südstadt an der Planungswerkstatt 
und hoffe, dass Sie sich auch weiterhin in 
den Planungsprozess einbringen werden. 

Kyra Meyer
Bürgerinitiative Südstadt
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neuen Pläne der Stadtverwaltung. Wir sind 
enttäuscht von der Politik und haben des-
halb unseren Unmut auf den letzten Sitzun-
gen des Ortsbeirates und des Bauausschusses 
zusammen mit dem Vorsitzenden des Ros-
tocker Gartenverbandes Herrn Seifert zum 
Ausdruck gebracht. Wir begrüßen den da-
durch entstandenen Änderungsantrag des 
Ortsbeirates zum Erhalt unserer Anlage 
und sind nun zuversichtlich, dass unser nun 
mittlerweile 80 Jahre bestehender Verein er-
halten bleibt.  Marko Diekmann

glieder verunsichert und fragen: Geht das 
jetzt wieder los? Zum Glück ist die Kirchen-
gemeinde Eigentümer des Grundstücks. 
Es ist eine andere Zeit: Wir planen selber 
grundlegende Gebäudeumbauten und 
-erweiterungen. Auch die Errichtung ei-
nes evangelischen Kindergartens auf dem 
Grundstück ist angedacht. Umso mehr 
stellen sich Kirchengemeinderat und Ge-
meindeglieder zur Zeit Fragen wie: Wie 
werden die Interessen aller Eigentümer, der 
Kleingärtner und Anlieger mitbedacht? 
Wäre es nicht besser, im Vorfeld mit allen 
Beteiligten zu reden? Wir als Südstadtge-
meinde stehen Gesprächen offen gegen-
über und wünschen uns eine breite Beteili-
gung aller von den Planungen Betroffenen.  
 Pastor Markus Kiss

Evangelische Südstadtgemeinde

Unsere Mitglieder waren überrascht, in der 
Ostseezeitung zu lesen, dass unsere Anlage 
in das Baugebiet „Studieren und Wohnen 
am Pulverturm“ einbezogen wird. Bisher 
war immer die Rede davon, dass unsere An-
lage als Grünfläche erhalten bleibt. In der 
Umnutzungskonzeption, die Bausenator 
Matthäus im Oktober 2015 auf der Delegier-
tenversammlung des Verbandes der Gar-
tenfreunde vorgestellt hat, war unsere Anla-
ge nicht von einer Streichung betroffen. 
Umso unbegreiflicher finden wir jetzt die 

Studieren und Wohnen im „Sondergebiet“ 
beim Pulverturm. Das hört sich doch 
prima an, wenn da nicht langjährige 
Nutzungen der Kirchgemeinde Südstadt, 
etliche Kleingartenanlagen, Garagen, 
wichtige öffentliche Wegebeziehungen 
und Wohnbauflächen wären. Ja, Sie lesen 
richtig: Ein Teil des in den 60er Jahren 
erbauten Wohnparks Südstadt soll zwi-
schen Max-Planck-Straße und Max-von-
Laue-Straße seine Zweckbestimmung als 
reines Wohngebiet verlieren! Unmittel-
bar betroffen sind etwa 140 Wohnungen 
und insgesamt mit den angrenzenden 
Bebauungen rund 1.000 Südstädter. 
Durch die Umwidmung von einem 
Wohn- in ein Sondergebiet ändern sich 
die Rahmenbedingungen zu Ungunsten 
der Einwohner in diesem Bereich. Statt 
Wohnruhe und dem Unterlassen von 
wohnungsfremden Einflüssen können in 
einem Sondergebiet sogar Gebäude abge-
rissen werden. Wahrscheinlich wird es dazu 
nicht kommen, aber im Rahmen einer 
Nachverdichtung könnte erhebliche 
Neubaumasse entstehen, denn in einem 
Sondergebiet darf die Grundstücksver-
siegelung nahezu verdoppelt werden. 
Und nicht zuletzt sind bestehende Lärm-
grenzen bzw. -richtwerte ebenfalls nicht 
mehr gültig, diese verschlechterten sich 
erheblich. Leider war dieser wesentliche 
Umstand dem Ortsbeirat Südstadt nicht 
bewusst. Er stimmte einhellig dem Auf-
stellungsbeschluss zum B-Plan 09.SO.191 
und der Änderung zum gültigen Flä-
chennutzungsplan der Hansestadt zu, 
damit aus reinen Wohnbauflächen zwi-
schen Max-Planck-Straße und Max-von-
Laue-Straße Sondergebietsflächen werden. 

Christiane Müller

Seit über 50 Jahren gibt es die Evangelische 
Südstadtgemeinde. Zirka 1.500 Menschen 
gehören nominell zur Gemeinde: Das sind 
50 Jahre Gemeindeaufbau, gemeinsame 
Treffen, Gottesdienste und Erlebnisse. Treff-
punkt ist das (bisher) versteckt gelegene 
Grundstück der Gemeinde „Beim Pulver-
turm 4“ direkt am Verbindungsweg zwi-
schen Mensa und Studentenwohnheimen. 
Zu vielen Kleingärtnern unterhalten wir 
freundschaftliche und gutnachbarschaftli-
che Beziehungen. Und nun? Schon zu DDR-
Zeiten gab es vielerlei Versuche, das Grund-
stück selbst und die umliegenden Kleingärten 
zu bebauen. Die damalige Staatsmacht und 
ihre Organe übten Druck aus, ihnen war die 
neugegründete Gemeinde ein Dorn im Auge. 
Durch die Ankündigungen in der Presse 
wurden gerade viele ältere Gemeindemit-

KGV „Aǹ n schewen Barg“ e.V. zum Plan 
„Studieren und Wohnen beim Pulverturm“ 

„Status ‚Sondergebiet‘ 
ist problematisch“

„Im Vorfeld mit allen Beteiligten reden“
Die evangelische Südstadtgemeinde zur Problematik „Beim Pulverturm“

• Marko Diekmann ist Vorsitzender des Kleingartenvereins „Aǹ n schewen Barg“ 
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„Die Weiterentwicklung der Stadt  
kann nur gemeinsam mit den Kleingärtnern erfolgen“
Interview mit Christian Seifert, Vorsitzender des Rostocker Verbandes der Gartenfreunde, vom 15. März

Bauvorhaben zu verschließen. Wir haben 
uns dementsprechend immer wieder kom-
promissbereit gezeigt, wenn die Projekte 
nachvollziehbar und trans-
parent waren. Es soll aber 
nicht sein, dass die Weiter-
entwicklung der Stadt 
langfristig auf Kosten des 
Kleingartenwesens betrie-
ben wird. Deshalb erwar-
ten wir grundsätzliche 
Aussagen zur Perspektive 
des Kleingartenwesens, 
eine offene Diskussion und 
bestandssichernde Verein-
barungen von der Rosto-
cker Stadtverwaltung. 
Ohne eine Kommunikati-
on auf Augenhöhe, bei der es nicht mehr 
vorkommt, dass wir von der Stadtverwal-
tung vor vollendete Tatsachen gestellt wer-
den, wird es nicht gehen. 

Südstern: Ist der Streit um den Fortbe-
stand der Kleingartenanlage „Ań n sche-
wen Barg“ auf dem Areal „Beim Pulver-
turm“ ein Ausdruck für Störungen in der 
Kommunikation zwischen Stadtverwal-
tung und Gartenverband?

Seifert: Das konnte man scheinbar nicht 
verheimlichen. Wir sind gemeinsam mit der 
Stadtverwaltung bestrebt, offen und fair 

Südstern: Wenn es nach dem Willen der 
Stadtplaner geht, sollen zahlreiche Garten-
anlagen in der Südstadt größeren Bauvor-
haben weichen. Nach den Anlagen Ernst-
Heydemann, Groter Pohl, Pütterweg, 
Pferdewiese, Primelweg, Windrose und 
Dwarsweg steht jetzt auch der Kleingarten-
verein „An´n schewen Barg“ vor dem Aus. 
Ob weitere Anlagen folgen ist unklar. Hat 
das Kleingartenwesen in der Südstadt und 
ganz allgemein in Rostock ausgedient?

Seifert: Die Südstadt ist mit rund 600 Parzel-
len, die einer Neubebauung weichen sollen, 
zweifellos stark betroffen. Dennoch bin ich 
mir sicher, dass das Kleingartenwesen in 
Rostock und insbesondere hier vor Ort kein 
Auslaufmodell ist. Ganz im Gegenteil. Klein-
gärten werden immer beliebter. Als Garten-
verband vertreten wir 153 Gartenvereine in 
ganz Rostock mit insgesamt 40.000 Garten-
freunden. Im Zuge des Generationswechsels, 
den wir gerade erleben, drängen immer 
mehr junge Familien in die Gärten. In ein-
zelnen Gartenvereinen gibt es sogar schon 
Wartelisten. Daran kann man erkennen, wie 
populär der Kleingarten in Rostock ist. 
Kleingärten erfüllen auch wichtige Funktio-
nen für die Menschen in unserer Stadt. Sie 
fördern die Gesundheit, den sozialen Zu-
sammenhalt und die Beziehung zur Natur. 
Von daher gehe ich fest davon aus, dass das 
Kleingartenwesen in Rostock ein Zukunfts-
modell ist. Dieses möchten wir gemeinsam 
mit der Stadtplanung entwickeln.

Südstern: Wenn das Kleingartenwesen, so 
wie Sie sagen, ein Zukunftsmodell ist, wa-
rum fallen dann mehr und mehr Garten-
anlagen städtischen Bebauungsplänen 
zum Opfer? Fehlt es Ihnen an der nötigen 
Akzeptanz in der Stadtverwaltung?

Seifert: Rostock wächst, und wir müssen ge-
meinsam sehen, wie wir den Spagat zwischen 
notwendigem Wachstum der Hansestadt 
und dem Erhalt von Kleingartenanlagen 
hinbekommen. Wir wissen, dass die Bedeu-
tung des Kleingartenwesens für Rostock 
und das Gewicht, welches 40.000 Garten-
freunde haben, in der Stadtverwaltung er-
kannt und respektiert wird. Wir sind ein 
Teil der Rostocker Stadtgesellschaft und be-
strebt, uns nicht grundsätzlich städtischen 

miteinander umzugehen. Die Anlage „Ań n 
schewen Barg“ war im Flächennutzungs-
plan fest verankert. Über den Umstand, 

dass die Pläne geändert 
werden sollen, wurden wir 
informiert, jedoch stellen 
Gedankenspiele in der Pla-
nung keine Ergebnisse von 
seriösen Aushandlungspro-
zessen dar. So kann man 
nicht mit uns und den be-
troffenen Kleingärtnern, 
die teilweise schon Jahr-
zehnte liebevoll ihren Gar-
ten bewirtschaften und nun 
um ihre Existenz bangen 
müssen, umgehen. 

Südstern: Wie soll es aus Ihrer Sicht in 
dem konkreten Streitfall weitergehen?

Seifert: Wir suchen weiter das Gespräch und 
fordern von der Stadtverwaltung, so wie es 
vereinbart war, dass die Anlage „Ań n sche-
wen Barg“ von den Bebauungsplänen ausge-
nommen bleibt. In diesem konkreten Fall ha-
ben wir die große Chance zu zeigen, dass 
Stadtentwicklung und die Existenz von Klein-
gärten sich nicht ausschließen, sondern sich 
ergänzen. Kleingärten sind ein Stück Lebens-
qualität in den Quartieren. Deshalb brauchen 
wir sie, und deshalb sollte man sie auch bei 
städtebaulichen Planungen integrieren.
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Das Stadtteilfest in diesem Jahr, wel-
ches am 10. September stattfinden 

wird, steht unter dem neuen Motto „WIR 
Südstädter/innen und Biestower/innen 
bewegen WAS und UNS“. Geplant ist un-
ter anderem ein Spendenlauf für Jung 
und Alt, der im Kringelgrabenpark statt-
finden soll. Aus dem Erlös der Veranstal-
tung sollen gemeinnützige Kleinprojekte 
in der Südstadt und Biestow finanziert 
werden. Menschen jeglichen Alters, ob 
sie nun sportlich sind oder nicht, können 
mitmachen, denn angeboten werden 
mehrere Disziplinen und Wegstrecken, 
vom klassischen Lauf über Nordic Wal-
king bis hin zum Wandern. Sogar Rolla-
tor-Fahrer können teilnehmen, denn ei-
gens für den Spendenlauf wird ein kleiner 
Rollator-Parkour eingerichtet. 
Für die Durchführung des Spendenlaufs 
hat das SBZ mit dem Sportverein LOK 
Rostock einen erfahrenen und kompe-

Aktuelles

a) Die Installation einer Webcam in der 
Nähe des Weißstorchennestes am Herren-
teich zur Fernbeobachtung des Brutpaares 
oder b) das Pflanzen dreier alter Obstsor-
ten als Wiederbelebung der Biestower Tra-
dition des regionalen Obstanbaus. 
Auch von der Bürgerinitiative „Lebenswerte 
Südstadt erhalten“ kamen zwei tolle Ideen: 
a) Die Aufstellung einer Begegnungsbank 
für Jung und Alt in den Parkanlagen des 
Stadtteils oder b) die Einrichtung eines 
Naturlehrpfades für seltene Pflanzen und 
Bäume im Kringelgrabenpark. 
Natürlich sind Sie als Bewohner/innen 
unserer schönen Stadtteile gefragt und 
können Vorschläge einreichen oder die 
Eingegangen kommentieren. Melden sie 
sich dazu entweder bei den Bürgerinitia-
tiven direkt oder im SBZ-Heizhaus. Wir 
freuen uns auch über alle, die bereit sind, 
sich an der Durchführung des Stadtteil-
festes und insbesondere an der Ausrich-
tung des Spendenlaufs zu beteiligen.

Dagmar Dinse

Kontakte: 

BI Südstadt: wohnpark-suedstadt@web.de
BI Biestow: kontakt@biestow-info.de 
Dagmar Dinse: d.dinse@sbz-rostock.de

• Macht mit beim Spendenlauf!

„WIR bewegen WAS und UNS“
Spendenlauf beim Stadtteilfest für Kleinprojekte 
in der Südstadt und Biestow
tenten Partner gefunden, der sich mit  
seinen außerordentlich populären Ver-
anstaltungen „Nikolauslauf“ und „Neu-
jahrslauf“ einen Namen in der Stadt ge-
macht hat. Mit der RSAG, die für den 
Rollator-Parkour zuständig ist und dem 
Projekt „Länger leben im Quartier“ des 
Fördervereins Gemeindepsychiatrie, wel-
ches die Einbindung des Seniorensports 

organisiert, konnten zwei weitere starke 
Partner mit ins Boot geholt werden.
Der Spendenlauf wird auch von den Bür-
gerinitiativen in der Südstadt und Biestow 
unterstützt. Beide haben schon Ideen  
entwickelt, welche Kleinprojekte gefördert 
werden könnten. Die Bürgerinitiative 
Biestow reichte unter dem Motto „Identität 
stiften“ zwei Vorschläge ein: 
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Stadtteile-Zukunft? 
Zukunfts-Stadtteile!
Unsere Stadt wächst weiter. Das bestätigt 

nicht nur die aktuelle Bevölkerungspro-
gnose, die Rostock im Jahr 2035 bei über 
230.000 Einwohnerinnen und Einwohnern 
sieht. Auch die regelmäßigen Auszüge aus 
dem Melderegister beweisen dies. Zugleich 
steigt der Anteil der älteren Menschen konti-
nuierlich. Auf beides müssen wir uns als 
Stadt einstellen, um auch in den kommenden 
Jahren allen Rostockerinnen und Rostockern 
attraktive Lebensbedingungen zu bieten. 
Wenn es um die Zukunft unserer Stadt 
geht, dann kommen wir an der Südstadt 
und an Biestow nicht vorbei. Der Bevölke-
rungszuwachs allein in diesen beiden 
Stadtteilen wird bis 2025 bei etwa 3.500 
Menschen liegen. Am 25. November 2015 
wurden während einer Planungswerkstatt 
zur Entwicklung der Südstadt umfangrei-
che Hinweise und Anregungen gegeben. 
Bürgerinitiative und Verwaltung erarbei-
ten dazu derzeit eine ausführliche Doku-
mentation, die bei den weiteren Planungen 
eine wichtige Hilfe für die Ämter sein soll. 
Entwicklungschancen bietet vor allem der 
Norden der Südstadt. So wurden vier Pla-
nungsbüros damit beauftragt, Entwürfe 
für einen Masterplan zu erarbeiten. Wich-
tigster Bestandteil soll dabei die Verlage-
rung des Zentralen Omnibusbahnhofes 
hin zum Bahnhof sein. Außerdem soll das 
Areal als städtischer Platz mit Aufenthalts-
qualität sowie Dienstleistungs- und vielfäl-
tigen Mobilitätsangeboten aufgewertet und 

eine verbesserte Fußwegeachse in Richtung 
Stadthalle und Ziolkowskistraße geschaffen 
werden. Nicht zuletzt sind Ideen gefragt, 
wie die große Freifläche zwischen Südring 
und dem Bahnhofsvorplatz genutzt werden 
kann. Im März 2016 wurden die Entwürfe 
im Ortsbeirat Südstadt sowie im Planungs- 
und Gestaltungsbeirat präsentiert. Ziel ist 
es, daraus einen Gesamtentwurf für einen 
Masterplan zu entwickeln, der die Hinweise 
aller Projekt beteiligten berücksichtigt.

Für das benachbarte Areal zwischen dem 
Südring, der Bahnstrecke und der Erich-
Schlesinger-Straße wird in diesem Jahr der 
Planungsprozess für den Bebauungsplan 
„Wohn- und Sondergebiet am Südring“ be-
ginnen. Voraussichtlich 2017 ist mit der öf-
fentlichen Auslegung des Entwurfs und 
2018 mit der Rechtskraft des Bebauungs-
plans zu rechnen. Bei den Planungen ist 
beabsichtigt, den Interkulturellen Garten 
innerhalb des Gebietes zu erhalten, wobei 
der genaue Standort noch nicht feststeht. 
Auch die Errichtung einer Moschee soll 
planungsrechtlich abgesichert werden. Zur 
Frage der dort jetzt noch vorhandenen 
Kleingärten werden gemeinsam mit dem 
Verband der Gartenfreunde e.V. Lösungen 
gesucht. 

Für das Gebiet zwischen der Albert-Ein-
stein-Straße und der Max-von-Laue-Straße 
soll der Bebauungsplan „Studieren und 
Wohnen beim Pulverturm“ aufgestellt wer-
den. Der entsprechende Beschluss könnte 
noch im Frühjahr durch die Bürgerschaft 
gefasst werden. Anschließend werden erste 
Entwürfe erarbeitet und vorgestellt, be-
sprochen und weiterentwickelt. Parallel 
hierzu erfolgt eine naturschutzfachliche 
Bestandsaufnahme.
Ziel der Planungen ist die Erweiterung der 
Universität Rostock. Dazu gehören auch 
die Schaffung von Wohnraum in unmittel-
barer Nähe des Campus und all die Nut-
zungen, die dies ermöglichen, zum Beispiel 
Verkehrs- und Grünflächen. Welche Formen 
der Bürgerbeteiligung sich über das gesetz-
liche Bebauungsplanverfahren hinaus an-
bieten, wird während des Verfahrens abge-
stimmt.
Für gleich zwei neue Wohnbauflächen in 
Biestow werden in diesem Jahr die Aufstel-
lungsbeschlüsse vorbereitet. Dies betrifft 
die Wohngebiete an der Nobelstraße und 
den Kringelhof. Für beide Plangebiete kann 
voraussichtlich 2017 mit der öffentlichen 
Auslegung des Entwurfs und 2018 mit der 
Rechtskraft der Bebauungspläne gerechnet 
werden. Neben den gesetzlich verankerten 
Formen der Öffentlichkeitsbeteiligung sol-
len Mitsprache und Mitmachen auch künf-
tig durch zusätzliche Einwohnerversamm-
lungen sowie Sitzungen der Ortsbeiräte 
ermöglicht werden.
Rostock wächst – vor allem im Süden. 
Jetzt ist die Zeit, um sich einzumischen 
und mitzubestimmen wie. Nutzen Sie die 
vielfältigen Informationen des Ortsbei-
rates und der zahlreichen Gremien. Denn 
nur so können die Planungen dann auch 
zu Ergebnissen führen, die von Vielen 
akzeptiert werden.

Ihr Oberbürgermeister
Roland Methling

Kolumne

„Der Bevölkerungs zuwachs 
stellt uns vor große Heraus-
forderungen“

• Oberbürgermeister Roland Methling
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Südliche Bahnhofsvorstadt wird umgestaltet
Planungsentwürfe in der Diskussion

WG Union kauft Grund-
stück „Am Hellberg“ 

Der aus externen Experten zusam-
mengesetzte und für die Beurtei-

lung von Planungen und Bauvorhaben 
der Hansestadt Rostock zuständige Pla-
nungs- und Gestaltungsbeirat befasste 
sich auf seiner Sitzung am 11. März mit 
dem Thema „Mehrfachbeauftragung 

Südliche Bahnhofsvorstadt“. Im Gegen-
satz zu sonstigen Sitzungen des Pla-
nungs- und Gestaltungsbeirates, wo Bau- 
und Planungsprojekte teilweise relativ 
spät vorgestellt wurden, kann die Sitzung 

vom 11. März als guter Zeitpunkt in ei-
nem angelaufenen Prozess gesehen wer-
den. Oliver Köppen stellte im Auftrag des 
Amtes für Stadtentwicklung vier ver-
schiedene Entwürfe von Planungs- und 
Architekturbüros vor, die sich mit der 
zukünftigen Gestaltung der südlichen 
Bahnhofsseite des Rostocker Hauptbahn-
hofes und benachbarter Flächen ausein-
andersetzen. Anschließend diskutierten die 

Mitglieder des Gremiums die Entwürfe, 
welche unterschiedliche Vorstellungen 
aufzeigten. So gibt es sowohl Überlegun-
gen für eine komplette Umgestaltung des 
Areals als auch Überlegungen für eine 
Beibehaltung der vorhandenen Platz-
strukturen. Grundsätzlich angestrebt 
werden aber eine attraktivere Gestaltung 
des Areals, eine bessere Anbindung an 
die Südstadt, mehr Platz für die Erweite-
rung der Stadthalle, die Errichtung eines 
Parkhauses, die Stärkung des Verkehrs 
für Fußgänger und Radfahrer allgemein 
und besonders in östlicher Richtung zum 
Kringelgrabenpark sowie eine großzügi-
ge Gestaltung von Grünflächen. 
Im Ergebnis der Diskussion empfahl der 
Planungs- und Gestaltungsbeirat der 
Stadt, auf der Grundlage des Entwurfs 
des Büros Vielmo (Berlin und Stuttgart) 
eine Art Masterplan unter Verwendung 

der besten Elemente der drei anderen Ar-
beiten zu entwickeln. 
Der Vielmo-Entwurf sieht unter anderem 
vor, die Fläche vor dem Bahnhof autofrei 
zu gestalten und beidseitig zu bebauen, so 
dass ein Platzcharakter entsteht. Um eine 
möglichst kurze Weganbindung an den 
Hauptbahnhof herzustellen, soll direkt 
neben der Bebauung der Busbahnhof an-
gesiedelt werden. Auf dem parallel zu den 
Gleisen verlaufenden Areal östlich des 
Bahnhofsgebäudes könnte ein Parkhaus 
entstehen. Für die brachliegende Fläche, 
welche sich bis an den Südring erstreckt, 
sieht der Entwurf die Errichtung eines 
Hotels und eine parkähnliche Gestaltung 
der umliegenden Grünfläche vor.
Da der Planungsprozess noch in einer 
frühen Phase ist, wird bis zur Aufstellung 
eines Bebauungsplanes noch einige Zeit 
ins Land gehen. Das Amt für Stadtent-
wicklung, so Oliver Köppen, möchte die 
Einwohnerinnen und Einwohner über 
den Fortgang der Planungen frühzeitig 
informieren und in die Entwicklung des 
Quartiers einbinden. Ein guter Auftakt 
wurde gemacht, denn auch im Ortsbeirat 
Südstadt stand die südliche Bahnhofsvor-
stadt im März bereits auf der Tagesordnung, 
und auch das Aktiven-Team der Bürgeriniti-
ative „Lebenswerte Südstadt erhalten“ wurde 
im Sommer vergangenen Jahres schon über 
das Vorhaben informiert und bei der Erar-
beitung der Aufgabenstellung für die Planer 
einbezogen. Patricia Fleischer 

Aufgrund der erhöhten Nachfrage nach 
Wohnraum hat die WG Union ein Grund-
stück in der Südstadt „Am Hellberg“ mit 
einer Größe von 5.120 m² erworben. Die 
Union plant den Bau von drei viergeschos-
sigen Wohngebäuden mit insgesamt 66 
Wohnungen und 46 Pkw-Stellplätzen. Die 
2- bis 4-Raum-Wohnungen mit einer Größe 
von 60 bis 100 m² werden barrierefrei aus-
gestattet und verfügen über einen Balkon 
sowie einen Aufzug. Voraussichtlicher 
Baubeginn ist Anfang 2017. Die Bauzeit 
beläuft sich auf etwa 2 Jahre, so dass mit 
der Fertigstellung um die Jahreswende 
2018/2019 zu rechnen ist. 

Andrea Bartels, WG Union

• Der Busbahnhof soll verlegt werden

„Ein Parkhaus und ein 
Hotel könnten entstehen“
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Infocity bietet jetzt auch 
Mobilfunkprodukte an

Frühlingsfest im SBZ

Sonnenblumen 
für Weltoff enheit

Frühling ist die Zeit für Neues, dachte sich 
infocity Rostock. Hinter dem Namen info-
city verbirgt sich der Rostocker Kabelnetz-
betreiber Urbana Teleunion mit Sitz in der 
Südstadt. 
Für fast jede Rostocker Familie ist es selbst-
verständlich, über den Kabelanschluss 
Fernsehen zu sehen. Gut die Hälft e der 
Rostocker nutzen außerdem Internet und 
Telefon über Kabel und wissen den Vor-
Ort-Service des lokalen Unternehmens zu 
schätzen. Jetzt hat der Kabelnetzbetreiber 
sein Angebot in den infocity-Kundenzent-
ren am Steintor und am Brink um Mobil-
funk von Vodafone und otelo erweitert. 
Die Mitarbeiter vor Ort lotsen jeden 
Kunden freundlich und kompetent durch 
den Tarifdschungel und die Fülle an Mo-
bilfunkgeräten. Ob Seniorenhandy mit 
aufl adbarer Prepaidkarte für die Zeit im 
Garten oder das neueste Smartphone mit 
einem Tarif mit großem Datenvolumen 
– für jeden fi ndet sich ein passendes An-
gebot.

Katrin Luczak, Infocity Rostock 

Auch in diesem Jahr wollen wir vom 
SBZ-Heizhaus dem schönen Frühling 
mit einem fröhlichen Fest Schwung ver-
leihen. Am 13. April geht es um 16 Uhr 
im Heizhaus los. Ein buntes Programm 
wird die Besucher erfreuen, und natürlich 
gibt es wieder den leckeren selbst geba-
ckenen Kuchen zum Kaff ee. Eine sehr 
schöne Tradition ist inzwischen das jähr-
liche Frühlingskonzert des CONtakt-
Chors vom Rostocker Konservatorium, 
welcher ab 18 Uhr wieder einen Querschnitt 
aus seinem Repertoire zum Besten geben 
wird. Lassen Sie sich überraschen und 
feiern Sie mit uns den Frühling.

Dagmar Dinse

Das Team der Kunsthalle ruft  auf und 
wir vom SBZ wollen uns beteiligen. Die 
ganze Stadt soll am 2. Juli als Begleitung 
einer Ausstellung von Günther Uecker 
„Der geschundene Mensch“ in einem 
Meer aus Sonnenblumen erblühen. Das 
Werk des Künstlers entstand 1992/93 als 
unmittelbare Reaktion auf die Ausschrei-
tungen in Lichtenhagen. Mit der gemein-
samen Aktion soll gezeigt werden, dass 
Rostock eine weltoff ene und freundliche 
Stadt ist. Wir möchten das fröhliche 
Kunstprojekt unterstützen und haben 
auch schon mit der Aufzucht von Son-
nenblumen-Setzlingen begonnen. Für 
den 28. April ab 14 Uhr laden wir alle 
herzlich ein, sich an der Sonnenblumen-
pfl anzaktion, die vor dem SBZ-Heizhaus 
stattfi nden wird, zu beteiligen. Gleichzei-
tig wollen wir uns daran machen, das 
Außengelände des Heizhauses zu ver-
schönern. Wer also beim Einen oder An-
deren helfen mag, ist am 28. April gern 
gesehen.

Dagmar Dinse
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Puppe „Lewis“ kommt an das Südstadtklinikum 

Neues aus dem Ortsbeirat Südstadt

Die Vorstandsvorsitzende des Bundes-
verbandes „Das frühgeborene Kind“ e. V., 
Barbara Grieb, übergab am 18. März die 
Frühchenpuppe „Lewis“ an das Betreu-
ungsteam der Rostocker Frühgeborenen-
station im Südstadtklinikum.
Der Bundesverband hatte ein Charity-
Projekt aufgelegt, bei dem um Unterstüt-
zung für die Bereitstellung von Puppen, 
die ein Frühgeborenes nachempfi nden, 

müssen. Im Baumbericht wurde darauf hin-
gewiesen, dass Nachpfl anzungen am frühe-
ren Standort nicht immer möglich bzw. 
sinnvoll sind.
In der Januarsitzung des Ortsbeirates stell-
ten zwei Mitarbeiter der RSAG das neue 
Projekt „Mobil 2016“ vor. Das bestehende 
Liniennetz war seit 2003 in seiner Grund-
struktur und mit den Fahrgastzahlen von 
ca. 39 Mio. konstant. Veränderungen in der 
Auslastung einzelner Linien und die Zu-
nahme der Bevölkerung insgesamt veran-

lasste die RSAG zu den Veränderungen in 
der Linienführung einzelner Linien. Auf die 
Südstadt bezogen beinhaltet die Optimie-
rung des Angebots die Angebotserweite-
rung der Linie 6 von und zur Mensa sowie 
zusätzlich im 20-Minuten-Abstand die Li-
nie 4 bis 20 Uhr von der Mensa bis Kurt-
Schumacher-Straße. In Richtung Südblick 
bedeutet das jedoch, dass ausschließlich die 
Linie 5 im 10-Minuten-Abstand bestehen 
bleibt. Einige Anwohner/Innen bedauerten 
besonders die Streichung der Direktverbin-
dung vom Südblick zur Stadtmitte, die Linie 

Im letzten Vierteljahr ist im Ortsbeirat 
vieles geschehen. Die Bürgerinitiative 

„Lebenswerte Südstadt erhalten“ berichtete 
in der Ortsbeiratssitzung im Dezember 
2015 über die Durchführung der Planungs-
werkstatt für die Südstadt in der Werkstatt-
schule zu den Th emenbereichen „Wohnen 
und Nutzungen“, „Umwelt und Natur“ so-
wie „Verkehr und Mobilität“. Die Vorschlä-
ge der Bürger/Innen werden gegenwärtig 
vom Rostocker Stadtplanungsamt und der 
Bürgerinitiative gemeinsam ausgewertet 
und auf ihre Umsetzbarkeit geprüft . 
Jedes Jahr wird aufgrund eines Bürger-
schaft sbeschlusses ein Baumbericht der 
Stadt erstellt. Daraus geht hervor, dass in der 
Südstadt zahlreiche Bäume gefällt werden 

Aktuelles

2. Der Mitarbeiter der RSAG betonte, dass 
hier bereits der Nachbesserungsbedarf er-
kannt wurde. Um jedoch weitere Verände-
rungen zu bewirken, können die Bürger/
Innen jederzeit Probleme an die RSAG – am 
besten schrift lich – herantragen.
Im Februar 2016 stand der Beschluss über 
die Aufstellung des Bebauungsplans „Stu-
dieren und Wohnen beim Pulverturm“ auf 
der Tagesordnung. Nach einer regen Dis-
kussion einigte sich der Ortsbeirat auf die 
Vertagung dieses Punktes bis zur Ortsbei-
ratssitzung im März. Bis dahin sollten klare 
Informationen von der Stadtverwaltung ab-
gefordert werden. In der Märzsitzung stellte 
der Ortsbeirat einstimmig einen Ände-
rungsantrag zur vorliegenden Beschlussvor-
lage. Darin wird der Erhalt der Gebäude der 
Evangelischen Südstadtgemeinde, der Gar-
tenanlage „Ań n schewen Barg“ und der his-
torischen Wegeverbindungen gefordert.
Da die Ortsbeiratsvorsitzende Frau Kristin 
Schröder derzeit im Schwangerschaft sur-
laub und anschließend im Mutterschutz ist, 
wird zwischenzeitlich Herr Henning Wüs-
temann die Ortsbeiratssitzungen leiten. Der 
Ortsbeirat wünscht sich weiterhin so eine 
rege Beteiligung der Bürger/Innen.

Christel Neuendorf, OBR Südstadt

gebeten wird. Die Fa. GHD Gesundheits 
GmbH Deutschland aus Hamburg über-
nahm die Kosten für die Puppe, die an 
Spezial-Kliniken übergeben wird, um die 
Eltern von Frühchen auf ihre besondere 
Elternrolle vorzubereiten. Damit wird ab 
sofort in der Rostocker Frühgeborenen-
medizin das Zeigen und Üben von Hand-
ling- und Lagerungspositionen noch an-
schaulicher. Birger Birkholz
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Ortsbeirat Biestow spricht mit RSAG Ab nach Biestow zum 
28. Kleidermarkt Werte aus den haltestellenbezogenen 

Zählungen haben dazu geführt, dass An-
fang April erste Veränderungen im Fahr-
plan wirksam werden. 
Welche Veränderungen sollen nun für 
Biestow zum Frühjahr in Kraft treten?
■  Die Linie 5 soll montags-freitags mor-

gens bereits ab etwa 6.15 Uhr von der 
Haltestelle Südblick im 10-Minuten-
Takt fahren. Auch alle anderen Stra-
ßenbahnlinien fahren dann bereits ab 
etwa 6 Uhr häufiger.

■  Die Anschlüsse zwischen den Linien 1 
und 5 am Steintor werden morgens und 
abends nach 18 Uhr sowie sonnabends 
ganztags besser aufeinander abge-
stimmt. Fahrten vom Südblick nach 
Dierkow oder Toitenwinkel sind dann 
bis zu 15 Minuten schneller möglich.

Jens Anders

Unter dem Motto „Mobil 2016“ hat die 
RSAG zu Jahresbeginn Änderungen auf 
den Bus- und Straßenbahnlinien in Ros-
tock vorgenommen. Da den Ortsbeirat 
Biestow mehrere Hinweise und kritische 
Bemerkungen von Biestowern erreichten, 
gab es ein Gespräch von Ortsbeiratsmit-
gliedern mit den Verkehrsplanern der 
RSAG, um über erste Erfahrungen nach 
der Fahrplanumstellung und eventuelle 
Veränderungen im Interesse der Fahr-
gäste zu diskutieren. Der Ortsbeirat 
Biestow erläuterte den Vertretern der 
RSAG die Kritikpunkte aus Sicht der 
Biestower Bürger. Am meisten ging es 
dabei um die direkte Verbindung vom 
Südblick zum Goetheplatz und Schrö-
derplatz vor allem für Schüler oder Fahr-
gäste, die ins Stadtzentrum wollen. Kriti-
siert wurde, dass vor allem vor 6.45 Uhr 
die Bahnen sehr voll sind. Ebenso mach-
ten wir die RSAG auf einige Dinge auf-
merksam, die an den Umsteigepunkten 
optimiert werden sollten, um die Warte-
zeiten zu verringern. So gibt es ein Reihe 
Kritikpunkte zum Umsteigen von der Li-
nie 26 zur Straßenbahn, unter anderem 
auch zur Nutzung des Nahverkehrs für 
den Schulweg in den Nordosten morgens 
und abends.
Die vielen Hinweise aus der Bevölkerung 
und die Auswertung der ständig erhobenen 

Wir sind 24 h täglich für Sie da! Telefon 0152 01383075 
Wir übernehmen Ihre Taxikosten oder beraten Sie zu Hause. 

Den verstorbenen Menschen 
können wir nicht ersetzen,

aber Ihnen zuhören, Ihnen 
helfen und zur Seite stehen – 

das können wir.

Bestattungshaus Laage 
Breesener Straße 23
18299 Laage
Tel. 038459 617577  

Bestattungshaus Rostock 
Nobelstraße 55 
(Südstadt-Center-Tower)  
18059 Rostock
Tel. 0381 3770931

info@bestattungen-juelke.de
www.bestattungen-juelke.de

Inhaber Steffen Jülke

Die Biestower und natürlich auch Interes-
senten und junge Familien aus ganz Ros-
tock und dem Umland sind nun schon 
zum 28. Mal herzlich eingeladen, das bunte 
Markttreiben beim Biestower Kinderklei-
dermarkt am Sonnabend, dem 23. April, 
von 14 bis 17 Uhr zu besuchen. 
Im Pfarrhaus und auf der angrenzenden 
großen Wiese werden etwa 90 Stände ge-
brauchte Kindersachen, Spielzeug oder 
Kinderbücher anbieten. Selbstverständlich 
gibt es auch Stände von Kindern, die sich 
von ihren selbst bespielten Plüschtieren, 
Legosteinen oder Playmobilfiguren tren-
nen und so das Taschengeld ein bisschen 
aufbessern wollen. Natürlich wird auch 
wieder mit Kuchenbasar und Bratwurst-
stand für das leibliche Wohl gesorgt.
Einige Standplätze sind noch frei. Inter-
essenten können sich täglich nach 17 Uhr 
unter 400 91 45 mit Frau Corina Weigle 
in Verbindung setzen und ihre Teilnahme 
besprechen.
Langjährige auswärtige Besucher des Kin-
derkleidermarktes wissen um das leidige 
Parkplatzproblem. Die Organisatoren wer-
den dem Rechnung tragen und bieten am 
Ortseingang einen Parkplatz an. Bitte fol-
gen Sie den örtlichen Hinweisen und der 
Beschilderung.  Jens Anders• Buntes Markttreiben in Biestow
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Mit alter Straßenbahn durch die Südstadt

Stadtteilrundgänge im Frühling

Erzieherstammtisch 
im Heizhaus 

Da staunen die Enkelkinder mit großen 
Augen! Plötzlich steht eine alte Straßen-
bahn an der Haltestelle in der Südstadt, und 
schon beginnt die Suche nach dem Türöff-
ner. Fehlanzeige: Der Fahrausweisautomat 
im Inneren der Bahn präsentiert sich in Ge-
stalt eines „einarmigen Banditen“. Auf den 
Stühlen, mal in edlem Holz und mal in grü-
nem Leder, haben schon viele Rostocker auf 
dem Weg durch die Stadt gesessen. 

Nachdem der letzte Stadtteilrundgang 
zur LMS Agrarberatung ein voller Erfolg 
war, findet der nächste Rundgang im 
Rahmen der von der WIRO durchge-
führten Veranstaltungsreihe „Entdecker-
tour“ am 2. April statt. Das Thema des 
Rundganges lautet „Von Skulpturen und 
Bergziegen“. Treffpunkt ist um 14 Uhr an 
der Ringerskulptur von Jo Jastram direkt 
vor der Stadthalle. Anmeldungen sind er-
beten unter WIRO 4567 2365 oder E-
Mail: redaktion@wiro.de. Der nächste 

Interkultureller  
Garten lädt ein
Ab Ende März können Sie den Interkul-
turellen Garten in der Erich-Schlesinger-
Str. 21a jeden Sonntag von 14–16 Uhr 
beim gemeinsamen Gärtern auf der Ge-
meinschaftsfläche besuchen. Wir treffen 
uns unter dem Motto: jäten, säen, Seele 
baumeln lassen und Menschen kennen-
lernen. Wer Interesse hat, ist herzlich ein-
geladen.

Gisela Best

Um ins Gespräch zu kommen und dabei 
über den Tellerrand hinaus zu schauen lädt 
das SBZ Heizhaus am 6. April und am 10. Mai 
jeweils um 17 Uhr zum Erzieherstammtisch 
ein. Barbara Wilken von der Erziehungsbe-
ratungsstelle der Caritas begleitet den Stamm-
tisch. Nähere Infos erhalten Sie unter  
Tel. 383 53 36.  Dagmar Dinse

Stadtteilrundgang in gewohnter Weise 
findet am 4.Juni statt. Dabei werden wir 
uns mit den Barnstorfer Anlagen be-
schäftigen. Treffpunkt ist um 14 Uhr am 
Lokal „Klock acht“ (LT Club) in der Tier-
gartenalle 1–2. In Planung ist weiterhin 
eine Entdeckertour auf dem Campus der 
Universität in der Südstadt.
Wir laden Sie herzlich zu den Stadtteil-
rundgängen ein. Vielleicht können auch 
Sie Wissenswertes beisteuern.
Liane Buchmann, Gundula Moldenhauer

Sie möchten nur mal mit einer alten Bahn 
unterwegs sein? Dann haben Sie am 8. Mai 
in der Zeit von ca. 11–17 Uhr dazu Gelegen-
heit. An diesem Tag fahren die Traditions-
wagen alle 30 Minuten auf 2 Routen: Neuer 
Friedhof – Südstadt und K.-Schumacher-
Ring – Reutershagen mit Treff am Dobera-
ner Platz. Den Fahrplan erhalten Sie unter 
www.rsag-online.de. Viel Spaß! 

Michael Reitz, RSAG-Kundenmanager 

Aktuelles

Neue Angebote  
im Süd-Pol
Seit Beginn des Jahres haben wir im Frei-
zeittreff „Süd-Pol“ zwei neue Angebote. 
Zum einen können Sie Donnerstags von 
19–21.30 Uhr am Line Dance mit Frau 
Pommer teilnehmen. Zum anderen kön-
nen Sie Dienstags von 11–12.30 Uhr oder 
Donnerstags von 9–10.30 Uhr Englisch bei 
Frau Büttner lernen. Anmeldungen bei 
Herrn Brinkmann unter der Tel. 2424514.

Marco Brinkmann, WG Marienehe

Robert Koch war ein deutscher Medi-
ziner und Mikrobiologe. Der 1843 in 
Clausthal geborene und 1910 in Berlin 
gestorbene Wissenschaftler hat erstmals 
die Rolle des Erregers beim Entstehen 
der Milzbrandkrankheit erkannt und 
beschrieben. Als Entdecker des Tuber-
kelerregers gilt Koch zusammen mit dem 
Franzosen Louis Pasteur als Begründer 
der modernen Bakteriologie und Mikro-
biologie. 1905 erhielt er den ersten Nobel-
preis für Medizin.

Rolf Schernikau

Unsere Straßennamen 
Wer war Robert Koch?

• Skulptur „Partnerschaft“, R. Dietrich
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Neue Leiterin bei der DRK- 
Familienbildungsstätte

Neuer Podologe für Biestow

Verstärkung für das Ehrenamts-Team im SBZ gesucht

Ulrich-von-Hutten-Straße 33
18069 Rostock/Reutershagen
(0381) 8008483

Am Kamp 1
18209 Bad Doberan
(038203) 771783

Mecklenburger Allee 18 
18109 Rostock/Lichtenhagen
(0381) 44441884

Telefon 24h: (0381) 8008483
www.bestattungshaus-hexamer.de

Erd-, Feuer- und Seebestattung
Beisetzungen im RuheForst®

ROBE RT PUL S 

GRAF I K DE SIG N

Tel. 0381 3644269 | www.puls-grafikdesign.de
Konzept & Gestaltung

Im letzten Jahr übernahm ich, Frank 
Bartsch, die bestehende podologische 
Praxis im Haus des betreuten Wohnens 
der Volkssolidarität im Ährenkamp 4 
von Herrn Reschke. Ich arbeite dort mit 
kassenärztlicher Zulassung. Aber was 
macht eigentlich ein Podologe? Durch die 
Zuckerkrankheit Diabetes werden die 
Nerven geschädigt, bis das Gefühl für 
Druck und Schmerz abnimmt oder gar 
ganz verschwindet. Wenn Verletzungen 
oder schmerzhafte Veränderungen an 
den Füßen entstehen, werden diese durch 
den Betroffenen oft nicht wahrgenom-
men. Die Folge sind schwerwiegende 
Schädigungen an den Füßen, die dann 
behandelt werden müssen.

Die DRK-Familienbildungsstätte in der 
Brahestraße hat eine neue Teamleiterin: 
Christina Fink hat zum 1. Februar die Nach-
folge von Nadine Voigt angetreten, die sich 
neuen Aufgaben widmet. „Ich freue mich 
schon auf die Herausforderung“, so Fink, 
die seit zehn Jahren in der Eltern- und Fa-
milienbildung tätig ist und Soziologie, Poli-
tik und Erziehungswissenschaften studiert 
hat. Es gehe nun darum, bewährte Kursin-
halte fortzuführen, aber auch Impulse auf-
zugreifen und Neues zu etablieren.
Die Familienbildungsstätte bietet auch 2016 
wieder ein breit gefächertes Programm für 
die ganze Familie.  Stefanie Kasch, DRK

Damit die Besucher der beiden Häuser des 
SBZ bei Veranstaltungen ansprechende 
Räume vorfinden, engagieren sich fleißige 
Ehrenamtler und sorgen für Ordnung 
und Gemütlichkeit. Möchten auch Sie dort 
mitwirken und neben einer sinnvollen 
Aufgabe soziale Kontakte knüpfen? 

Und hier beginnt das Aufgabengebiet des 
medizinischen Fußpflegers, auch Podolo-
ge genannt. Haben Sie Fragen zur Be-
handlung mit oder ohne Heilmittelver-
ordnung? Sie erreichen mich unter der 
Nummer : 0160-5579065 oder persönlich 
in der Praxis Montag und Dienstag von  
8 bis 17 Uhr. Frank Bartsch

Wir suchen auch Hilfe bei der Verteilung 
von Infomaterialien im Stadtteil. Interes-
senten können gerne einen Gesprächster-
min mit mir vereinbaren.
Kontakt: d.marckwardt@sbz-rostock.de 
Telefon 38 35 336

Dorothea Marckwardt
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Fr, 1. April 18.00 Konzert Maxi Arland Stadthalle Rostock

Fr, 1. April 20.00 Konzert Whitney Houston Show Stadthalle Rostock

Sa, 2. April 9.30–12.30 Familienflohmarkt DRK Familienbildung Anmeldung: 36465415

Sa, 2. April 14.00 Stadtteilrundgang Treffpunkt vor der Stadthalle „Von Skulpturen und Bergziegen“

Sa, 2. April 20.00 Konzert Australian Pink Floyd Show Stadthalle Rostock

Sa, 2. April 20.30 Konzert Zwingenberger Pumpe mit Schroeter und Breitfelder

Di, 5. April 14.00–16.00 Treffen der Pommerngruppe Berghotel

Mi, 6. April 19.30–22.00 Kurs „Kess erziehen“ Hort Don Bosco Schule 5 Abende immer Mi., 50 € p. Person

Do, 7. April 9.30 Redaktionssitzung Plattdeutsch Berghotel

Do, 7. April 18.30 Ortsbeirat Südstadt SBZ Heizhaus

Fr, 8. April 14.00–21.00 Umgang m. traumat. Menschen  Beginenhof Seminarraum A

Fr, 8. April 21.00 Konzert 44 Leningrad  Zwischenbau Russian Speedfolk

Sa, 9. April 20.00 Konzert Strandgut Pumpe 

Sa, 9.April 10.00–18.00 Umgang m. traumat. Menschen Beginenhof Seminarraum A

Sa, 9. April 20.00 Konzert Harro Hübner & Friends Stadthalle Rostock Blues Konzert

Di, 12. April 19.30–21.30 Adipöse Kinder DRK Familienbildung Themenabend mit Fr. Dr. Wagner

Di, 12. April 14.00–16.00 Diabetikertreffen Berghotel

Di, 12. April 18.30 Konzert Mahala Rai Banda Zwischenbau (Rumänien)

Di, 12. April 19.30 Konzert Semino Rossi Stadthalle Rostock

Mi, 13. April 16.00 Frühlingsfest Heizhaus Auftritt CONtakt-Chor 18.00 Uhr

Mi, 13. April 20.00 Konzert Christian Steiffen Zwischenbau „Ferien vom Rock´n´Roll“

Do, 14. April 13.30–16.00 Ernährungslehre Berghotel RLS (Restless Legs Syndrom)

Do, 14. April 20.00 Konzert PUR Stadthalle Rostock Showpaket ab 18.30 in Coca-Cola Lounge

Fr, 15. April 15.00–18.00 „Geschwister willkommen!“ Ev. Südstadtgemeinde Kinderspielkreis für 3–6 Jährige 

Sa, 16. April 9.00–18.00 32. Hallensportfest Rostocker Stadthalle

So, 17. April 10.00 Ökumenischer Gottesdienst Ev. Südstadtgemeinde mit Kita St. Martin 

So, 17. April 18.00 Konzert „Mungo Jerry und Band“ Rostocker Stadthalle Goliath Show & Promotion

Di, 19. April 15.00 TV Rostock-Talk Region Rostock Rostocker Stadthalle Kreuzfahrtschiff – Fluch o. Segen?

Mi, 20. April 9.00–11.00 Frühstück Berghotel

Do, 21. April 14.00–16.00 Tanzkreis für Demenzkranke Süd-Pol Anmeldg. Tel. 800 82 20

Do, 21. April 19.00 Ehrlich Brothers Rostocker Stadthalle Magie-Träume erleben!

Fr, 22. April 17.00 Musik am Nachmittag Don Bosco Schule freier Eintritt

Sa, 23. April 14.00–17.00 Kinderkleidermarkt Pfarrhaus Biestow Pfarrwiese

Sa, 23. April 20.00 Konzert Rousters Farm + Billy Walton Pumpe

Sa, 23. April 19.30 Konzert Karat meets Classic Rostocker Stadthalle

Veranstaltungskalender  
Südstadt und Biestow, April–Juni 2016

20. 5. in der Pumpe „Boogielicious“
Veranstaltungen

Für Kinder und Jugendliche

Für Familien

Für Senioren

Generationsübergeifend

Legende:
Alle Veranstaltungen in diesem
Kalender sind farblich gekennzeichnet.

Tipp

Tipp

Tipp
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Sa, 23. April 20.00 Konzert Olaf Berger Rostocker Stadthalle

So, 24. April 16.30 Handball Rostocker Stadthalle HC Empor Rostock – TUSEM Essen

Di, 26. April 14.00 Jubiläumsfeier Berghotel

Di, 26. April 18.00–21.00 Bürgerinitiative Südstadt Heizhaus

Do, 28. April 14.00 Sonnenblumen-Pflanzaktion Heizhaus Verschönerung des Außengeländes

Do, 28. April ab 18.00 Lange Nacht der Wissenschaften Südstadt-Campus www.lange-nacht-des-wissens.de

Do, 28. April 19.30 Konzert – Tina The Rock Legend Stadthalle

Fr, 29. April 9.30–11.00 Gedächnistraining für Senioren DRK Familienbildung „Sport für den Kopf “ Kurs bis 27. Mai

Mo, 2. Mai 19.00–21.00 Entspannung und Meditation Beginenhof Seminarraum A

Di, 3. Mai 14.00–16.00 Treffen der Pommerngruppe Berghotel

Do, 5. Mai 20.00 Konzert Gregorian Stadthalle Masters Of Chant

Sa, 7. Mai 20.30 Konzert El Alemán Pumpe Peter Butschke & Jens-Peter Kruse

So, 8. Mai 10.30 Krabbelandacht zum Muttertag Ev. Südstadtgemeinde

So, 8. Mai 11.00–17.00 Fahrt mit historischer Straßenbahn Südstadt Infos über RSAG

So, 8. Mai 15.00 Plattdütschnachmittag Bauernhaus

So, 8. Mai 19.00 Bülent Ceylan – „kronk“ Bauernhaus

Di, 10. Mai 14.00–16.00 Diabetikertreffen Berghotel

Mi, 11. Mai 14.00–17.00 Senioren-Informationstag Heizhaus „Länger und sicher leben zu Hause“

Do, 12. Mai nachmittags Sponsorenlauf Don Bosco Schule Kringelgraben

Do, 12. Mai 13.30–16.00 Polizei hilft Senioren Berghotel

Fr, 13. Mai 20.00 Konzert Jochen Distelmeyer Zwischenbau

So, 15. Mai 11.00 Gottesdienst und Konfirmation Ev. Südstadtgemeinde

Di, 17. Mai 20.00 Lesung Heinz Strunk Interkultureller Garten „Der goldene Handschuh“

Di, 17. Mai 19.30 Plenum zum Kennenlernen Interkultureller Garten

Mi, 18. Mai 9.00–11.00 Frühstück Berghotel

Do, 19. Mai 14.00–16.00 Tanzkreis für Demenzkranke Süd-Pol Anmeldg. Tel. 800 82 20

Do, 19. Mai 19.30–21.30 Kita und Kinderarzt DRK Familienbildung Themenabend mit Fr. Dr. Landgraf

Fr, 20. Mai 20.30 Konzert Boogielicious Pumpe

Di, 24. Mai 18.00–21.00 Bürgerinitiative Südstadt Heizhaus

Do, 26. Mai 19.30 Benefizkonzert Don Bosco Schule Eintritt frei!

Mi, 1. Juni 19.30–21.30 „Gesunder Kinderschlaf “ DRK Familienbildung Themenabend mit Hr. Dr. Kirchhoff

Do, 2. Juni 18.30–21.00 Ortsbeirat Südstadt Heizhaus

Sa, 4. Juni 14.00 Stadtteilrundgang Treffpunkt vor „Klock 8“ „Barnstorfer Anlagen“

Di, 7. Juni 14.00–16.00 Pommerngruppe Berghotel

Di, 7. Juni 14.30 Stadtteilcafé Süd-Pol Auftritt „Helmut ut Rostock“

Di, 7. Juni 18.00–21.00 Bürgerinitiative Südstadt Heizhaus

Do, 9. Juni 14.00–16.00 RLS Gruppe Berghotel

Do, 16. Juni 14.00–16.00 Tanzkreis f. Demenzkranke Süd-Pol Anmeldg. Tel. 800 82 20

Di, 21. Juni 19.30 Plenum zum Kennenlernen Interkultureller Garten

Di, 21. Juni 18.00–21.00 Bürgerinitiative Südstadt Heizhaus

Do, 23. Juni 19.00–21.00 Entspannung und Meditation Beginenhof Seminarraum A

Sa, 25. Juni 9.00–13.00 Kinder in der Pubertät DRK Familienbildung

Für die Richtigkeit der Angaben übernehmen wir keine Haftung. Angaben von Zeiten und Preisen ohne Gewähr.

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp
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Ständige Angebote
Tag Uhrzeit Angebot Ort Information
Montag 8.45–9.45 SeniorInnengymnastik Freizeit-Treff „Süd-Pol“ Anmeldung unter Telefon 12744460

8.45–12.00 Englischkurse Heizhaus
9.30–10.30 Spielkreis für Kinder DRK Familienbildung Auch 14.00–15.00, Anm. 36465415
10.00–11.00 SeniorInnengymnastik Freizeit-Treff „Süd-Pol“ Anmeldung unter Telefon 12744460
10.00–12.00 Tanzkurs für Senioren Heizhaus
10.00–13.00 Origami Heizhaus Jeden 1. und 3. im Monat
13.00–14.30 Tai Chi u. Qi Gong f. Kinder u. Erwachsene Heizhaus
13.00–16.00 Spielenachmittag Berghotel
14.00–15.45 Tanzkurs für Senioren Pumpe
14.00 Handarbeit Süd-Pol Material mitbringen; kostenfrei
14.00 Beratungsangebot mit Rechtsanwalt Heizhaus Arabisch-Deutsche Gesellschaft e.V.
14.30 Kartenspiel Süd-Pol
14.30–16.30 Seniorentreff Ev. Südstadtgemeinde 1. Montag im Monat, 4599459
14.30–17.00 Bingo-Nachmittag Heizhaus
15.00 Seniorennachm. d. ev. Kirchengem. Biestow Alte Schule Kritzmow Jeden 3. Montag im Monat
15.00–17.00 Montagscafé für Eltern mit Kindern Heizhaus
15.30–17.00 Spielegruppe Heizhaus
15.30–17.00 Plattdeutschgruppe Heizhaus
17.00–18.30 Bauchtanzgruppe Süd-Pol
17.00–21.30 Linedance Heizhaus
17.15–19.15 Origami Heizhaus 2. und 4. Montag im Monat
18.00–19.30 Kundalini-Yoga Beginenhof Anmeldung über VHS
18.00–22.00 Salsakurs Pumpe
20.00–21.30 Kundalini-Yoga Beginenhof Anmeldung über VHS

Dienstag Vormittags Herzsportgruppen Beginenhof Anmeldung erforderlich über Arzt
8.00–9.00 Nordic Walking durch die Südstadt Heizhaus
8.30–11.30 Seniorensport Heizhaus
9.00–12.00 Entspannungsmassagen Süd-Pol Jeden 1. Dienstag im Monat
10.00–11.00 Sport für Jedermann Süd-Pol
10.00–11.30 Kräuterkurs Beginenhof
11.00–12.30 Englischkurs Süd-Pol Anmeldung Tel. 242 45 14
14.00 Handarbeit/Kartenspiel Süd-Pol
14.00–16.30 Tanzkurs für Senioren Heizhaus
14.00–18.00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus Nicht in den Ferien
15.00–17.00 Koch AG Heizhaus Kosten 0,50 €
16.30–17.00 Power-Yoga Beginenhof jede 1. Dienstag im Monat
17.00–18.45 Afrikanisches Trommeln Pumpe
17.00–18.30 Qi-Gong Süd-Pol
18.00 Preisskat Bauernhaus Biestow
18.00–19.30 Sisipekee Pfarrhaus Biestow Kontakt: 45838833, Fr. Siegmund
18.00–19.30 Kräuterkurs Beginenhof
18.00–21.30 Linedance Heizhaus
19.00–20.30 Familiensprechstunde Süd-Pol Jeden 1. Dienstag im Monat
19.00–21.00 Salsa Pumpe
19.00–21.00 Junge Gemeinde Ev. Kirchengemeinde Biestow
19.00–21.00 Salsa on 1 Pumpe
20.00 Hatha Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum

Mittwoch 9.00–10.30 Stadtteilfrühstück Heizhaus Jeden 1. Mi im Monat, mit Anmeldg. 
9.00–11.30 Rechtsberatung für Senioren Heizhaus Kostenlose Erstberatung
9.30–11.00 Offene Tischtennisgruppe Heizhaus Mitspieler gesucht
10.00–12.00 Tanzkurs für Senioren Heizhaus
13.30–15.30 Handarbeitszirkel Berghotel
10.00/16.30 Hatha-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum
14.00–18.00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus Nicht in den Ferien
14.30 Skatnachmittag Süd-Pol Kein Preisskat
14.30 Briefmarkentausch Bauernhaus Biestow In jeder geraden Woche
15.00–16.30 Lesezirkel Heizhaus Jeden 1. Mittwoch im Monat
17.30–18.30 Rückenschule Pfarrhaus Biestow Kontakt: 4010729, Fr. Hoffmann
18.00–21.00 Samba Trommeln Pumpe
19.30–20.30 Zumba Heizhaus
19.30–21.00 Singekreis Pfarrhaus Biestow
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Für Kinder und Jugendliche Für Familien Für Senioren Generationsübergeifend

Für die Richtigkeit der Angaben übernehmen wir keine Haftung. Angaben von Zeiten und Preisen ohne Gewähr.

Erstellt von Katharina Wolf

DRK Familienbildungsstätte  
Brahestr. 37
Tel: 800 26 93

DRK Seniorenwohnanlage  
Semmelweissstraße 1
Tel: 440 80

Evangelische Südstadtgemeinde
Beim Pulverturm 4
Tel: 400 00 65

Evangelisch-Lutherische  
Kirchengemeinde Biestow
Am Dorfteich 12
Tel: 400 31 21 

Freie Evangelische Gemeinde
Schröderstraße 4a
Tel: 877 27 35

AWO „Berghotel“
Südring 28b
Tel: 400 14 40

Bauernhaus Biestow
Am Dorfteich 16
Tel: 400 52 10 

Freizeit-Treff „Süd-Pol“
Mendelejewstraße 22a
Tel: 242 45 51

Beginenhof 
Ernst-Haeckel-Straße 1
Tel: 400 52 01 

Don-Bosco-Schule
Kurt-Tucholsky-Straße 16a
Tel: 44 04 06 00

Adressen
Gemeindezentrum Christuskirche
Häktweg 4–6
Tel: 24 23 40

Interkultureller Garten 
Schlesinger Straße 21a
Telefon: 45 59 41

SBZ-Heizhaus
Tychsenstr. 9b
Tel: 383 53 36

SBZ-Pumpe
Ziolkowskistr. 12
Tel: 44 27 26

VS Begegnungsstätte 
Am Ährenkamp 4–7
Telefon: 401 01 47

Tag Uhrzeit Angebot Ort Information
Donnerstag 8.00–9.00 Nordic Walking durch die Südstadt Heizhaus

9.15–10.15 Gymnastik Volkssolidarität Heizhaus
9.15–10.15 Mutter-Kind-Gruppe Pfarrhaus Biestow
11.00–12.30 Englischkurs Süd-Pol Anmeldung Tel. 242 45 14
10.00-11.00 Seniorensport Süd-Pol
14.00–17.00 Tanztee für Senioren Pumpe Jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat
14.00–15.00 Seniorensport Heizhaus
14.30 Kartenspiel Süd-Pol
15.00–19.00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus
15.00 Skatnachmittag Süd-Pol Kein Preisskat
15.15–16.30 Frauensport Beginenhof Tanz- und Sportraum
17.00–18.30 Wirbelsäulengymnastik VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum
17.45–19.45 Afrikanisches Trommeln Pumpe
18.30–20.00 Ortsbeiratssitzung Südstadt Heizhaus Jeden 2. Donnerstag im Monat
18.45–20.15 Wirbelsäulengymnastik VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum
19.00–21.30 Linedance Süd-Pol Anmeldung Tel. 242 45 14

Freitag 9.00–9.30 Krabbelgruppe Heizhaus
9.30–11.30 Offene Tischtennisgruppe Heizhaus Mitspieler gesucht
9.45–10.15 Krabbelgruppe Heizhaus
10.00–11.00 Gymnastik Berghotel
10.30–11.45 Seniorensport Heizhaus
13.00–16.00 Spielnachmittag Berghotel
13.30–14.30 Seniorensport Heizhaus
15.45–17.15 Linedance Heizhaus

Samstag Keine regelmäßigen Veranstaltungen bekannt.
Sonntag 9.00, 10.30, 18.30 Gottesdienst Katholische Christusgemeinde

9.30 Gottesdienst Evangelische Südstadtgemeinde
9.30 Preisskat Bauernhaus Biestow  jeden 1. Sonntag im Monat
10.00 Uhr Gottesdienst Evangelische Gemeinde Biestow Dorfkirche
10.30 FeG evangelischer Gottesdienst Heizhaus
14.–16.00 Uhr Gemeinsames Gärtnern Interkultureller Garten
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Ratgeber für Gesundheit und Soziales
Pfl egekontrollbesuch 
zur Sicherung der Pfl egestufe 

Lokalradio „LOHRO“ sucht Mitstreiter

Pfl egebedürft ige, die ausschließlich Pfl ege-
geld beziehen und sich nicht der Hilfe eines 
Pfl egedienstes bedienen, müssen einen 
Pfl egekontrollbesuch in der eigenen Häus-
lichkeit abrufen.
Abhängig von der Pfl egestufe, in die der 
Pfl egebedürft ige durch den Medizinischen 
Dienst der Krankenkassen eingestuft  ist, ist 
der Beratungseinsatz in Anspruch zu neh-
men. So muss bei Pfl egebedürft igen der 

Unser Stadtradio LOHRO ist vielen Hö-
rern als Mitmachsender bekannt. Das 
Programm wird von ehrenamtlich Täti-
gen unter Anleitung von erfahrenen 
Rundfunkjournalisten bestritten. 
Bereits seit Dezember 2014 läuft  an jedem 
dritten Dienstag um 18 Uhr die Sendung 

Senioren für 
Senioren

• Unsere „Horizonte“-Redaktion

Pfl egestufe I und der Pfl egestufe II der Be-
ratungseinsatz halbjährlich, bei Pfl egebe-
dürft igen der Pfl egestufe III kalendervier-
teljährlich von einem Pfl egedienst 
abgerufen werden. 
Mit den Beratungseinsätzen verfolgt der 
Gesetzgeber das Ziel, dass für die häusliche 
Pfl ege Hilfestellungen gegeben und eine 
Beratung zur Sicherung der Qualität der 
Pfl ege angeboten wird. Des Weiteren sollen 
Maßnahmen empfohlen werden, welche 
die Pfl egesituation verbessern. Mit den 
Pfl egepersonen sollen Probleme, welche 
durch die tägliche Pfl ege entstehen, erör-
tert werden und diesbezüglich konkrete 
Vorschläge unterbreitet werden.
Von Pfl egegeldbeziehern ist der Nachweis 
in den geforderten Zeitabschnitten der zu-
ständigen Pfl egekasse nachzuweisen. So-
fern die Inanspruchnahme des Beratungs-
einsatzes nicht nachgewiesen wird, sehen 
die gesetzlichen Vorschrift en Sanktionen 
vor. Wird der Beratungseinsatz nicht für 
ein Kalenderhalb- bzw. Kalenderviertel-
jahr nachgewiesen, kann das Pfl egegeld an-
gemessen gekürzt werden.
Die Kosten für die Durchführung des Be-
ratungseinsatzes werden von der zuständi-
gen Pfl egekasse übernommen.

Michael Köhler
Pfl egezentrum Nord Rostock

„Horizonte – das LOHRO-Magazin für 
alle, die weiterblicken“. Alles, was man 
dazu wissen muss wird in zwangloser At-
mosphäre vermittelt und führt erfah-
rungsgemäß schnell zu sendefähigen 
Resultaten. 
Nun wird Verstärkung für die engagierten 
Gestalter/innen gesucht. Wer zur Gene-
ration 50 + gehört und Lust hat sich als 
Stadtteilreporter einzubringen, kann 
mitmachen. Ausgangspunkt für die Re-
cherchen kann das Stadtteil- und Begeg-
nungszentrum Südstadt/Biesow sein. 
Also nur Mut, LOHRO freut sich auf Sie!
Kontakt: Lohro Tel: 666 57 41
Mail: geschaeft sleitung@kristin-schroeder.de
oder SBZ Tel: 38 35 336
Mail: d.dinse@sbz-rostock.de

Kristin Schröder

Sportliches Angebot
Fitnesskurs für Frauen und Männer 
ab 50+ mit ausgeb. Übungsleiterin

Jeden Mittwoch um 16:30 Uhr 

Sporthalle Joseph-Herzfeld-Str.19
Grundschule Juri-Gagarin

Anmeldung
hsg@hsg-uni-rostock.de · Tel: 4907600 
oder einfach am Mittwoch kommen
Einzelkurs 1 Stunde 8 € 
Mitgliedschaft in der HSG Uni Rostock 
ist möglich
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Tanzkreis für Demenzkranke 
und Angehörige im Süd-Pol wird fortgesetzt

Noch freie Plätze beim Seniorenschwimmen Tischtennis 
im Heizhaus

„Helmut ut Rostock“ kommt ins Stadtteilcafé 

Auch in diesem Jahr möchte die Alzhei-
mer Gesellschaft  MV mit einem Tanz-
kreis für Demenzkranke und ihre Ange-
hörigen im Freizeitreff  Süd-Pol 
(Mendelejewstraße 22a) zur Verbesse-
rung des körperlichen und seelischen 
Wohlbefi ndens von demenziell Erkrank-
ten beitragen und pfl egende Angehörige 
entlasten. Jeden dritten Donnerstag im 
Monat in der Zeit von 14–16 Uhr soll der 
Tanzkreis im Süd-Pol stattfi nden. Die 
nächsten Termine sind der 21. April, der 
19. Mai und der 16. Juni. Alle Menschen 
mit einer Demenzerkrankung und deren 
Angehörige sind herzlich eingeladen und 

können sich unter der Telefonnummer 
der Alzheimer Gesellschaft  8008220 in-
formieren bzw. anmelden. R.S.

Der TC FIKO Rostock erweitert sein 
Sportangebot und freut sich auch auf 
neue, interessierte Mitglieder im Verein. 
Seit 18. Februar gibt es eine Schwimm-
trainingszeit speziell für Senioren in der 
Schwimmhalle Kopernikusstraße. Regel-
mäßiges Schwimmen ist gesund. Mit ein 
paar Tricks und einigen Übungen kann 
das Schwimmen noch mehr Wirkung er-
zielen und noch mehr Spaß machen. Un-
ter der Anleitung unseres erfahrenen 
Schwimmtrainers Axel Schmidt werden 
Arm- und Beinbewegungen, die Atmung 

und die allgemeinen technischen Grund-
lagen vermittelt. Dabei geht es um Herz- 
und Kreislauft raining und das optimale 
Training des gesamten Bewegungsappa-
rates. Axel Schmidt wird das Training 
jeden Donnerstag in der Zeit von 14 Uhr 
bis 15 Uhr leiten. Das Sportangebot fi ndet 
in der 25-Meter- Halle statt und kostet 12 
Euro monatlich als Vereinsbeitrag. 
Interessierte können sich anmelden per 
Mail an info@tc-fi ko.de oder telefonisch 
in unserer Geschäft sstelle unter 2013730.

Annett Schwarz, TC FIKO Rostock

Jeden Mittwoch in der Zeit von 9 bis 10 
Uhr treff en sich Senioreninnen und Seni-
oren im SBZ-Heizhaus, um sich durch 
Tischtennis und eine nette Plauderei ein 
wenig fi t zu halten. Wer Lust hat mitzu-
machen, ist herzlich eingeladen in die 
Tychsenstraße 22. Anmeldungen können 
unter der Telefonnummer 3835336 erfolgen.

Dagmar Dinse

Am 7. Juni in der Zeit von 14.30–16.30 
Uhr wir der über die Stadtgrenzen hin-
aus bekannte Unterhaltungskünstler 
„Helmut ut Rostock“ im Stadtteilcafé des 
Freizeittreff s „Süd-Pol“ (Mendelejewstra-
ße 22a) für gute Stimmung und musika-
lische Unterhaltung sorgen. Die Idee, ein 
Stadtteilcafé in der Südstadt ins Leben zu 
rufen, resultiert aus den Ergebnissen ei-
ner Seniorenbefragung, die im Rahmen 
des Projektes „Länger leben im Quartier“ 
des Fördervereins Gemeindepsychiatrie 
durchgeführt wurde. „Leise Musik, fröh-
liche Stimmen, duft ender Kaff ee und 
selbstgebackener Kuchen, begleitet von 
ansprechenden kulturellen und informa-
tiven Angeboten“, das ist das Motto des 
Stadtteilcafés im „Süd-Pol“, welches in 
Zukunft  einmal im Quartal seine Türen 
öff nen wird.

R.S.

• Tanzen für die Sinne

• „Helmut ut Rostock“ sorgt für ausgelassene Stimmung

Kompetente Hilfe und Beratung 
rund um das Th ema Pfl ege fi nden 
Sie hier: 

Pfl egestützpunkt 
der Hansestadt Rostock 
Außenstelle Südstadt
Joachim-Jungius-Straße 9 
18059 Rostock 
Telefon: 381-1506 (Pfl egeberatung) 
und 381-1509 (Sozialberatung)

Sprechzeiten:
Di  9–12 Uhr u. 13.30–17.30 Uhr
Do 9–12 Uhr u. 13.30–16.00 Uhr

Tischtennis 

Jeden Mittwoch in der Zeit von 9 bis 10 
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„Länger leben im Quartier“ 
Eine Zwischenbilanz des Projektes für Senioren

 

Das Projekt
„Länger leben im Quartier“ – das ist das 
Motto eines auf drei Jahre angelegten Pro-
jektes, welches darauf zielt, unsere Stadt-
teile Südstadt und Biestow seniorenge-
rechter zu gestalten um somit auch dazu 
beizutragen, dass älteren Menschen mit 
einem erhöhte Hilfebedarf möglichst lang 
im vertrauten Wohnumfeld leben können. 
Das Projekt, welches durch den Förderver-
ein Gemeindepsychiatrie Rostock getragen 
wird und an dem eine Vielzahl von Ein-
richtungen, Gremien und Akteuren aus 
den Bereichen Soziales, Gesundheit, Wirt-
schaft und Verwaltung beteiligt sind, wird 
vom Deutschen Hilfswerk gefördert. 

Ein zentraler Bestandteil des Projektes, wel-
ches im April 2014 startete, besteht in der In-
stallation eines Stadtteilkoordinators für die 
Belange von Senioren. Diese Funktion habe 
ich, Robert Sonnevend, übernommen. Ich 
koordiniere die Aktivitäten verschiedener 
Arbeitskreise, rege Bürgerbeteiligung an, 
begleite Einzelprojekte und kümmere mich 
um die Öffentlichkeitsarbeit. 

Die Quartiersanalyse
Im Herbst 2014 wurde im Rahmen des 
Projektes eine Seniorenbefragung in der 
Südstadt und in Biestow durchgeführt. 
Mit der tatkräftigen Unterstützung vieler 

ehrenamtlicher Helfer im Stadtteil wur-
den rund 1500 Fragebögen verteilt. 540 
Fragebögen wurden ausgefüllt und konn-
ten schließlich ausgewertet werden. Im 
Anschluss einer öffentlichen Vorstellung 
der Ergebnisse und einer konstruktiven 
Diskussionen mit den BewohnerInnen 
wurden die Arbeitsgruppen „Wohnen im 
Alter“, „Hilfe und Teilhabe“, „Öffentlich-
keitsarbeit/Seniorengerechte Angebote“, 
„Seniorengerechte Infrastruktur“ und 
„Stadtteilcafé“ gegründet, in denen seither 
gearbeitet wird.

Aktivitäten und Projekte 
in den Arbeitsgruppen
„Wohnen im Alter“: Schwerpunkt der 
Arbeitstätigkeit war die Erstellung eines 
Konzeptes für die Einrichtung einer Be-
ratungsstelle für Wohnraumanpassung 
und technische Hilfen in Rostock als Ko-
operationsprojekt von Hansestadt Rostock 
und Wohnungsunternehmen. An der Kon-
zepterstellung waren eine Vielzahl von 
Akteuren beteiligt, u.a. das Bauamt, das 
Amt für Jugend und Soziales, der Pflege-
stützpunkt und die Ortsbeiräte Südstadt 
und Biestow. Gegenwärtig liegt das fertige 
Konzept zur Begutachtung beim Ober-
bürgermeister. Wenn von dort ein positives 
Signal kommt, kann mit der Umsetzung 
des Projektes begonnen werden.

„Hilfe und Teilhabe“: Im Rahmen der 
Arbeitsgruppentätigkeit wurde ein Kon-
zept für eine Koordinierungsstelle für 
nachbarschaftliche Hilfen entworfen. 
Mit dem SBZ Südstadt/Biestow konnte 
ein Träger für die Umsetzung des Projek-
tes gefunden werden. In der nächsten 
Südstern-Ausgabe wird über das Projekt, 
welches im Februar begonnen hat, aus-
führlich berichtet.

„Öffentlichkeitsarbeit/Seniorengerechte 
Angebote“: In dieser Arbeitsgruppe wur-
de das Format des Senioreninformations-
tages, welcher am 11. Mai nun schon zum 
dritten Mal durchgeführt wird (siehe Sei-
te 2), entwickelt. Der Arbeitskreis organi-
siert darüber hinaus weitere thematische 
Veranstaltungen wie z.B. den Seniorensi-
cherheitstag im Herbst 2015. Zudem be-
treut der Arbeitskreis die auf die Belange 
von Senioren gerichtete Berichterstattung 
in der Stadtteilzeitung „Südstern“. 

Weiterhin wurden seniorengerechte An-
gebote angeregt und umgesetzt, wie z. B. 
der öffentliche Seniorenmittagstisch in 
der DRK-Seniorenwohnanlage, die Com-
puterschulungen in der Don Bosco-
Schule oder der Tanzkreis für demenziell 
Erkrankte im Süd-Pol. Gegenwärtig wird 
an einem Online-Stadtteilatlas gearbei-
tet, welcher Angebote für Senioren in den 
Stadtteilen Südstadt und Biestow umfas-
send darstellt. Mit der Fertigstellung ist 
im Herbst 2016 zu rechnen.

„Seniorengerechte Infrastruktur“: Im 
Rahmen der Quartiersanalyse und im 
Rahmen verschiedener Stadtteilbegehun-
gen (Veranstalter waren die Ortsbeiräte 
Südstadt und Biestow) wurden verschie-
dene Probleme analysiert (z.B. fehlende 
Parkbänke und Toiletten, problematische 
Ampelschaltungen) und zur Bearbeitung 
an die Stadtverwaltung weitergegeben. 
Gegenwärtig wird gemeinsam mit der 
Bürgerinitiative Südstadt an einem Kon-
zept für die Einrichtung eines Mehrgene-
rationen-Aktivplatzes im Kringelgraben-
park gearbeitet.

„Stadtteilcafé“: Ein gemütliches und se-
niorengerechtes Café haben sich viele Se-
nioren, die an der Befragung teilgenom-
men haben, gewünscht. Im Freizeittreff 
„Süd-Pol“ der WG Marienehe konnte der 
Arbeitskreis dieses Vorhaben umsetzen. 
„Leise Musik, fröhliche Stimmen, duften-
der Kaffee und selbstgebackener Kuchen, 
begleitet von ansprechenden kulturellen 
und informativen Angeboten verschiede-
ner Träger“, das ist das Motto des Stadt-
teilcafés im „Süd-Pol“, welches von Ehren-
amtlichen getragen wird und bisher alle 
zwei Wochen seine Türen öffnete.

Allen, die bisher im Projekt mitgewirkt 
haben, sei herzlich gedankt. Wer Infor-
mationen braucht, Anregungen für die 
weitere Projektentwicklung geben möch-
te oder noch im Projekt mitwirken will 
ist herzlich eingeladen, Kontakt mit mir 
aufzunehmen. R. S.

Kontakt „Länger leben im Quartier“:
Förderverein Gemeindepsychiatrie e.V. 
Robert Sonnevend · Tel: 12744460
robert.sonnevend@sozialpsychiatrie-mv.de

Senioren für 
Senioren

• Tanz beim Senioreninformationstag
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Kinder
und Jugend

• Im Team: Torben, Alejandro und Philipp

Neuer Mitarbeiter im SBZ Mit der „Müüüritz“  
bis nach Leipzig

Musical der 8. Jahrgangsstufe  
an der Don-Bosco-Schule

Junge Leute wollen Gemeinschaft mitein-
ander haben und ihre Gaben entfalten, et-
was Sinnvolles schaffen, kreativ sein und 
Fun haben. Das ist genau das Ziel dieses 
Projektes der Freien evangelischen Ge-
meinde Rostock. Einmal pro Woche treffen 
sich junge Leute zwischen 14–30 Jahren, 
um zusammen irische Musik zu spielen. 
Man muss nicht unbedingt ein Instrument 
beherrschen oder singen können, um mit-
zumachen. Man kann auch sonst mit sei-
nen Gaben und Fähigkeiten helfen, dieses 
Projekt zu entfalten, z. B. bei der Werbung 
in den öffentlichen Medien, bei der Technik 
oder bei ganz praktischen Dingen. Jeder ist 
eingeladen mitzumachen, der gerne Musik 
macht und sich vielleicht für christliche 
Werte interessiert. Gemeinsam möchten 
wir Spaß haben, zusammen lernen, Auf-
tritte erleben und Freunde begeistern.
Falls Du Interesse hast mit dabei zu sein, 
kannst Du Dich gerne mit dem Leiter die-
ses Projektes in Verbindung setzen durch 
eine SMS, Telefon oder durch E-Mail. 
Kontakt: Alejandro: 017672132434 
janomena@gmail.com.
Es wäre schön, Dich kennen zu lernen und 
mit Dir Musik zu machen.

Klaus Libuda

Hallo, ich bin Johannes Schmidt und arbeite 
seit Anfang März im Kinder- und Jugendbe-
reich im SBZ. Ich bin zusammen mit den 
Kolleginnen im Heizhaus für interessante 
Aktivitäten und gemeinsamen Spaß in eurer 
Freizeit zu haben, bin Ansprechpartner für 
eure Ideen und habe ein offenes Ohr für eure 
Sorgen. Ich freue mich, euch kennen zu ler-
nen. Schaut doch einfach mal am Dienstag, 
Mittwoch oder Donnerstag Nachmittag im 
offenen Treff vorbei!  Bis dahin, Johannes 

Die Müritz begleitete uns, die Jugendli-
chen aus dem Offenen Treff im SBZ-
Heizhaus, von Rostock bis nach Leipzig. 
Am 9. Februar startete der Zug schon am 
frühen Morgen. Froh, auch Richtung Sü-
den Wasser zu sehen, nannten wir alles 
Flüssige „Müüüritz“. 
In Leipzig besuchten wir den Jugendclub 
50°NordOst in dem Stadtteil Thekla. Mit 
einem Sightseeing-Bus erkundeten wir 
die Stadt und eroberten das Völker-
schlachtdenkmal gemeinsam mit den Ju-
gendlichen aus Leipzig. Völlig übermü-
det, aber glücklich und mit „Bob“ im 
Gepäck landeten wir am Donnerstag 
wieder in Rostock. Im Sommer besuchen 
uns die Leipzschker-Kinder in unserer 
Heimat. Mireille

Die Auseinandersetzung zweier rivalisie-
render Jugend-Cliquen im New York der 
1950er Jahre und damit die gerade hoch-
aktuelle Frage von Integration oder Aus-
grenzung von „Fremden“ ist Thema des 
aktuellen Musicals. Dazu wählten sich 
die Schüler Bernsteins „West Side Story“ 
als Grundlage. Bereits zum 5. Mal wagen 
sich die Schüler aller 8. Klassen in einem 
schulart- und fächerübergreifenden Pro-
jekt an die Herausforderung einer großen, 
gut einstündigen Musical-Aufführung 
und entdecken so bisher z.T. verborgene 
Talente. Ein bewährtes Konzept: Der 
Musikunterricht findet seit Februar in 

fünf Gruppen statt, in die sich die Schü-
ler nach Begabung einwählen: in Chor 
(mit Sologesang), Band, Schauspiel-Team, 
Tanztruppe und Bühnengestaltungs-/ 
Kostümdesign-Gruppe. Wir schreiben die 
Texte und Szenen neu, arrangieren die 
Musik, kreieren eigene Choreographien 
und überlegen uns, wie wir das Ganze  
effektvoll in Szene setzen können.  

Bernd Hackl, Projektleiter

Mach mit beim 
Jugendmusik-Projekt

Aufführungen: 7. und 9. Juli jeweils 
um 19 Uhr im Forum der Don-Bosco-
Schule – Eintritt frei! 
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Sie lockt, und das vor allem in diesem Jahr 
kompakt in der Südstadt: Die größte Wis-
senschaftsveranstaltung unseres Bundes-
landes mit Evergreens und Neuentwicklun-
gen wie der neuen Campus-Achse „Milena 
Einstein“ rund um die Neue Physik und 
den einzigen Bundesbau aus der Exzellenz-
forscherInitiative – das LLM! In der Regio-
pole Rostock, dem Wissenshafen unseres 
Landes, laden Akteure wie die Universität, 
die Leibniz- und Fraunhofer-Institute und 
verschiedene Fördervereine an der Seite 
von Wirtschaft und Schulen erneut ein zu 
einer spannungsreichen Nacht! 

Uni-Seite

Staunen und Entdecken
bei der „Langen Nacht der Wissenschaften“ am 28. April
Wichtig für Sie zu wissen: Die Wissens-
nacht kehrt auf den traditionellen letzten 
Donnerstag im April zurück, den 28. April 
2016. Entdecken Sie mit uns als große und 
kleine Forscher unsere heimische Wissens- 
und Forschungslandschaft. Hier treffen Sie 
plötzlich Ihre Nachbarn bei ihrer Arbeit 
und können deren Forschung anfassen, be-
staunen oder einfach auch nur hinterfra-
gen. Menschen von nebenan und fern von 
jedem Elfenbeinturm, Promotoren unserer 
Wissensgesellschaft. 
Sie wollten schon immer wissen „Wie man 
ein Gehirn plastinert?“ oder was uns die 
Toten zum Forschen hinterlassen „Scientia 
mortuorum“. Wussten Sie, dass „Ferkel einen 
Notruf haben“ und „was Tiere aufgetischt 
bekommen“ oder lernen Sie mehr über „Bio-
polymere abbaubare Kunststofftüten (Plas-
tik)“, die fast so schnell verrotten wie mein 
„2 Jahre altes Handy (Elektroschrott)“. 
… das alles und weitaus mehr erfahren Sie 
bei über 160 Beiträgen in dieser langen 
Wissensnacht. Den Abschluss findet die 
„Lange Nacht“ ab 22.30 Uhr mit der Laser-
show in der neuen Physik am Campus Süd-
stadt und bei der Preisverleihung des Kom-
munikationswettbewerbs. Milena Einstein 
lässt grüßen aus dem Science-Bermuda-
Dreieck an der „speakers-corner“. 
Wer die Südstadt gar nicht verlassen möchte, 
sondern einen entspannten Wissensbummel 
entlang der Wissensgärten mit Freunden 
und Familie plant, kann unsere bekannten 
Stadtführer begleiten oder selber die alleine 
über 80 Beiträge in der Südstadt angehen. 

Vom neuen Fischglashaus am Justus-von-
Liebig-Weg über die vibrierenden Foyers 
der neuen Physik hin zu den aufwendigen 
Programmen der Katalyseforscher, Jung-
chemiker oder Strömungsforscher … 
Spätestens im Fraunhofer-Institut fängt die 
Qual der Wahl erneut an. Nähere Informa-
tionen zu den Veranstaltungen in der Südstadt 
erfahren Sie im Internet unter www.lange-
nacht-des-wissens.de oder telefonisch unter 
128 93 92. Dr. Robert Uhde 

Agentur für Zeitgeistentwicklung

• Wissenschaft und Technik zum Anfassen am 28. April

• Einmal Kapitän sein?

• Begreifen statt nur Benutzen

Veranstaltungstipp 
Fraunhofer-Institut (IGD) 
Campus Südstadt, J.-Jungius-Str. 11

Freuen Sie sich auf diese Themen 
für Erwachsene und Kinder: 

18–22 Uhr, laufend, 10 Minuten
„Produktion d. Zukunft“ Labor 4.0
(kindgerecht)
„Von der Küste bis zur Tiefsee –  
Interaktive Visualisierung in der 
Meeresforschung und Meerestechnik“ 
Labor 4.0 (für Kinder ab 10 Jahren)
„Einmal Kapitän sein?“ vor R. 104
(für Kinder unter 10 Jahren)
„Kameras im Unterwassereinsatz“ 
(für Kinder ab 10 Jahren)
„Wearables - ein neuer Trend  
in der Gesundheitsvorsorge“ R. 112
(kindgerecht)

18:30–19 Uhr, 19:30–20 Uhr
„Wird unsere Gesundheit  
künftig von Uhren unterstützt?“ 
(für Kinder ab 10 Jahren) R. 114

19–19:30 Uhr, 20–20.30 Uhr
„Visual Computing  
für den Unterwassereinsatz“ 
(für Kinder unter 10 Jahren) R. 114
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„Technikgeschichte dokumentieren und 
deren Objekte bewahren bedeutet die 
Würdigung menschlicher Entwicklungs-
leistung und Arbeit.“ Einer, der dieses Zi-
tat absolut unterschreiben kann, ist mein 
Südstern-Kollege Hans Dumrath. Er 
wurde 1952 in Rostock geboren und lebt 
seit 1963 in der Südstadt. Als Urenkel ei-
nes Lokomotivführers der „Königlich 
Preußischen Eisenbahn-Verwaltung“ hat 

Technik in die Wiege gelegt

er allem Anschein nach dessen beste 
Gene geerbt. Besonders erfreute es ihn als 
Kind immer, wenn unter dem Weih-
nachtsbaum Modelleisenbahnwaggons 
standen. Allerdings hat er keine eigene 
Anlage aufgebaut. Sein Engagement zwi-
schen 1974 und 1994 galt in einer Ar-
beitsgemeinschaft  im ehemaligen „Haus 
der Armee“ der Mitarbeit an deren Ge-
meinschaft sanlage. Folgerichtig wurde er 
Mitglied im „Deutschen Modelleisen-
bahnverband der DDR“. Wie ein roter 
Faden zieht sich das Technikinteresse 
auch durch sein Berufsleben. Nach seiner 
Lehre als Schaltanlagenmonteur wandte 
sich Hans Dumrath dem Studium der 
Elektrotechnik zu, um danach viele Jahre 
als Prüff eldingenieur im „VEB Schiff se-
lektronik“ zu arbeiten. Die Ernennungs-
urkunde seines Urgroßvaters und das 
Foto von dessen Lokomotive waren ein 
weiterer Anlass, tiefer in die Geschichte 
von Verwaltungen, Bauten und Fahrzeu-
gen der Bahn einzutauchen. Einen we-
sentlichen Impuls erhielt er durch seinen 
Geschichtslehrer in der 9. und 10. Klasse 
für das „Erkennen historischer Zusam-

menhänge von Gesellschaft , technischem 
Fortschritt und Transportentwicklung 
sowie für die Wertschätzung von 
menschlicher Arbeit früherer Generatio-
nen und vergangener Epochen“. Exemp-
larisch ließ und lässt sich dies anhand der 
Vielfalt der Eisenbahngeschichte nach-
vollziehen. So wurde ihm seine Eisen-
bahnfotografi e ein Hilfsmittel, um bei-
spielsweise bei Reisen ins Erzgebirge die 
Nutzung einer bei der „Königlich Sächsi-
schen Staatseisenbahn“ ab 1881 geschaf-
fenen Eisenbahninfrastruktur nachzu-
vollziehen. Bei seinen wiederholten 
Kurzreisen hat er stets seine Kamera im 
Gepäck. Fasziniert ist Hans Dumrath 
beispielsweise, wenn er als Betrachter er-
kennt, wie Merkmale technischer Errun-
genschaft en in Relation zu den Fähigkei-
ten der jeweiligen Epoche erkennbar 
werden. Einige Beispiele hat er abrufb e-
reit parat:
1. Der Dieseltriebzug „Fliegender Ham-

burger“ benötigte von Berlin (Lehrter 
Bahnhof) nach Hamburg Haupt-
bahnhof 1933 eine Fahrzeit von 138 
Minuten und gilt damit als Begründer 
des Schnellverkehrs in Deutschland.

2. Beim Eisenbahn-Trajektverkehr han-
delt es sich um die rollende Verladung 
von Eisenbahnfahrzeugen auf Hoch-
seeschiff e. Warnemünde – Gedser ab 
1903 und Sassnitz – Trelleborg ab 
1909 sind die klassischen Beispiele.

3. Spezielle Bahnwagen unter ein Stahl-
gerüst gehängt, die über einen Fluss 
oder eine Straße verlaufen, bilden eine 
einmalige raumsparende Personen-
transportart. In Form der „Wupperta-
ler Schwebebahn“ ab 1900 bewies sich 
das eindrucksvoll.

Mein Steckenpferd

Sollten Sie Interesse daran haben, über 
Ihr Steckenpferd zu berichten, freut 
sich der Autor über Ihren Anruf und 
vereinbart einen Termin mit Ihnen. 
Jens Andrasch, Telefon: 0171-3655775

• Dampfl ok 7354

• H. Dumrath vor der Straßenwalze 1964

• Ernennungsurkunde von 1912

Zahlreiche Museen hat er besucht, die 
nicht nur Eisenbahnen, sondern auch 
Technik im Allgemeinen, Automobile 
und ähnliches vorstellen. Ein kleines aber 
feines Archiv aus Büchern, Dokumenten 
und Fotos ist im Laufe der Jahre entstan-
den. 1964 ließ er sich noch vor einer Stra-
ßenwalze in der Egon-Schultz-Straße 
(heute Tychsenstraße) ablichten. Seit sei-
ner Jugend fotografi ert er selbst. Ins 
Schwärmen gerät er, wenn ihm beispiels-
weise das Jahr 1996 in Erinnerung 
kommt. Da war nämlich die Stromlini-
endampfl ok 01 1102 (Baujahr 1940 / 
„Berliner Maschinenbau AG“ / heutiger 
Eigentümer: „K&K Wien“) am Bahnhof. 
Wenn so eine „altehrwürdige Dame“ 
Rostock besucht, eilt er dorthin und 
macht seine Fotos. Bezeichnenderweise 
erforscht er im Moment viel zur Ge-
schichte der unter Denkmalschutz ste-
henden „Schiffb  aufakultät“. Sie werden 
Hans Dumrath als technisch versierten 
Kollegen nach wie vor als Autor in der 
„Südstern – Stadtteilgeschichte“ erleben 
können. Jens Andrasch
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„Das Meer 
und mehr …“

Lyrisches

Geburtstagsgrüße
Für jene, die im April, Mai oder Juni 
Geburtstag haben, die herzlichsten 
Glückwünsche!

April: „Kein Frost kann zur Erstarrung 
führen, wenn wir die Glut in uns verspüren.“ 
Klaus Huber

Mai: „Der Winter muss von dannen 
ziehen, wenn wir von innen neu erblühen.“ 
Klaus Huber

Juni: „Verweilend keimt in uns die 
Kraft , die – neu geboren – Wunder 
schafft  .“ Klaus Huber 

von Barbara Ohst

Disput zweier 
Ostseewellen 
Der Wind wehte über sie hinweg
und lauschte ihrem zänkischen Duett:
„Ich kann lauter als du rauschen
und auch mein Kleid hoch aufb auschen.“

„Und ich trag schon lang´ einen Kieselstein,
er kriegt noch ´nen Loch, will Hühnergott sein.“

„Was soll dein albernes Gelalle?
Ich trag eine lebende Qualle.“

„Ha, ich hüt´ einen Bernstein insgeheim,
´s wird ´ne tolle Brosche, die ist dann mein.“

„Ätsch, mich ziert eine weiße Krone,
während du bist oben ohne.“

„Mir zeigt eine Möwe den Weg zum Land,
du aber endest kurz vor dem Strand.“

Noch außer Atem liegen Bernstein und Hühnergott,
bis ich sie fi nde und einstecke freudig und fl ott.

Ursula Schläger

Möchten Sie auch Ihre Werke im 
„Südstern“ veröff entlichen? 
Das Motto für die nächste Ausgabe 
lautet „Niemand bleibt jung …!?“. 
Einsendungen bis 15. Mai 2016

Der Bernstein
Er lugt hervor, noch vom Seetang versteckt
und wundert sich sehr, dass ihn noch keiner entdeckt.
Besorgt hütet er das Insekt in seinem Leib.
Dieses sorgte während der Seereise für Zeitvertreib.

Der Bernstein weiß, dass er ist von besonderer Art.
Denn bei ihm wohnt ´ne Fliege, sie ist sehr apart.
Nun fragt er sich, wer wird mich wohl fi nden,
um mich dann an seinen Hals zu binden?

Er würde gern an einem zarten Busen liegen
und mit Streicheleinheiten sich im Traume wiegen.
Auch als Brosche gäbe er sich her.
Alles, nur nicht zurück, zurück ins Meer.

Die Ängste des Bernsteins bleiben dem 
Hühnergott nicht verborgen.
Er denkt, zum Glück habe ich nicht solche Sorgen …
Werd´ ich gefunden, bin ich ein Talisman.
Darüber freuen sich Weib, Kind und auch der Mann.

Ursula Schläger

Fernweh
In Gedanken versunken,
mein Blick glitt über`s Meer,
ich schaute glückstrunken,
vergaß alles um mich her.

Wellen laut, mal leise rauschten,
schlugen plätschernd auf den 'Sand,
Schaumkronen weich, sich bauschten, 
bis hin, wo ich gerade stand.

Wie weit dehnt sich das Meer,
wie tief ist wohl ein Grund,
wird es auch niemals leer,
birgt wohl manch geheimen Fund.

Sonne weitet sich am Horizont,
Schiff e gleiten leis vorüber,
der Himmel rot, ganz ungewohnt,
sacht senkt der Abend sich nieder.

Meine Sehnsucht nach der Ferne
schon ein langer Kindheitstraum,
nimmt, trotz Leuchten der Abendsterne,
alle Zeit mir und auch 'Raum.

Meer, dir gilt mein leises Hoff en, 
auf dir zu gleiten in die Welt.
Steht die Tür einst für mich off en,
keine Stunde dann mehr zählt.

In die Ferne möchte ich reisen, 
weit weg von der Sorgenlast,
Sterne mir den Weg dann weisen,
reisen, nur ganz ohne Hast.

Rosemarie Zimmermann

Meer
Ich stehe am Meer, schaue auf die Wellen.
Unendliche Weite unterbrochen von schäumender Gischt.
Der Himmel als Glocke gewölbt wird durch fl iehende,
weiß-graue Wolken durchbrochen.
Möwengeschrei unterbricht die leisen Töne,
entstehend durch den nahenden Wind.
Fernweh kommt auf, was mag hinter der Unendlichkeit sein,
wohin fl ießt das Meer, woher kommt es, was birgt es?
Geheimnisvolles macht sich breit in meinen Gedanken,
Träume entstehen.
Meer, schönes Meer, wie eine zarte, sanft e auch wilde, kämpfende Natur.

Rosemarie Zimmermann
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Plattdütsch
för di un mi   

Plattdeutsche Nachmittage
Bauernhaus Biestow 
8. Mai um 15 Uhr

„Lesetreff “, Friedhofsweg
Ellen Lange läst „Up Platt“ 
an’n 31. Mai un an’n 5. Juli, 
ümmer Klock fi ef (17 Uhr) nahmiddags.

Uns’ Enkel un PISA
Hei kann dat Einmaleins nich recht.
Mit Nawi* kümmt hei ok nich trecht.
Un wenn hei eins wat schriewen deit, 
Kann ick kum düden, wat dat heit.

Von so’n dömlich Schaularbeiten
Will hei oewerhaupt nix weiten.
Läst ok kein Bäuker, kein Journal,
Obschonst weck ligg’n in sien Regal.

Man, kam’k mit mien’n PC nich klor,
Klickt hei eins hier un klickt eins dor
Un seggt, nah ’n poor Minuten all:
„Nu makt hei wedder, wat hei sall!“

Ick frag mi denn, wo weit hei dat?
Lihr’n deit hei nix, doch kann hei wat.
Blot ob dit utreikt för sien Läwen?
Dor up künn nüms mi Utkunft  gäwen!

* Naturwissenschaft en

 Wolfgang Mahnke 

Wenn dat denn’ Heimatverband, dei 
Plattdütschvereine, Plattdütschauto-

ren orer männigeinen Plattdütschfan ok 
weih daun deit, Plattdütsch ward dat as 
Schaul-fack in Mäkelborg-Vörpommern 
nich gäben. Dei „Niederdeutschbeirat“, tau 
denn’ Verbände, Stift ungen, Archive, 
Wätenchapler un ok Facklihrer hüren, harr 
vörschlagen, dat Plattdütsch in M-V ein 
Schaulfack warden süll, üm denn’ Trügg-
gang von uns’ Nedderdütsche Sprak wat 
entgägen setten tau könn’n. Bildungsminis-
ter Brodkorb hett sick denn’ Vörschlag döch 
’n Kopp gahn laten un an’t Johresend 2015 
ein Antwurt up gäben: Dei Unnerrichts-
stunnen von’e föft  Klass an sünd in’e Woch 
all so hoch, dat dor nich noch ’n poor Platt-
dütsch-stunn’ babenup packt warden 
könn’n. Hei künn sick oewer vörstellen, dat 
in dei Regionalschaulen bi dei tweit’ Frömd-
sprak Plattdütsch wählt warden künn. We-
ckein nah denn’ Schaulafschluss tau’n Bispill 

Südstern: Frau Roscher, welche Bedeutung 
messen Sie als Direktorin der Koopera-
tiven Gesamtschule der plattdeutschen 
Sprache zu, und ist die Vermittlung die-
ser Sprache bei Ihnen Gegenstand von 
schulischen Bildungsangeboten?
Marion Roscher: Die plattdeutsche Spra-
che ist ein Kulturgut, welches unbedingt 

Plattdütsch as Schaulfack in MV?       

Plattdeutsch und Schule?
Nachgefragt in der Kooperativen Gesamtschule Südstadt

Klempner warden will, kann mit Plattdütsch 
säker mihr anfangen, as mit Französch. För 
dat Gymnasium kem dat mit ’n Wahlfack 
Plattdütsch oewer nich in Frag, wieldat tau’t 
Abitur twei moderne Spraken nödig sünd.
Siet Johren schuben wi in Mäkelborg-Vör-
pommern dat Problem: „Plattdütsch as 
Schaulfack“ vör uns her. Wenn dei Bil-
dungsminister dat mit sien Henwies iernst 
meint un ok noch denn’ Weg för dei Ümset-
tung frie makt, denn gahn wi in uns’ Bun-
desland dormit orrig ’n poor Schräd nah 
vörn! Wi süll’n nu oewer nich wedder väl 
Wader dei Warnow dallopen laten, sonnern 
disse Sak gliek bi ehr Hürn faten! Dei Bil-
dungsminister künn je furts denn’ Nieder-
deutschbeirat denn’ Updrag gäben, ehren 
eigen Vörschlag nah sien Henwies un mit 
sienen Sägen ümtausetten. So kem dei Nie-
derdeutschbeirat von’t Th eoretisiern af un 
harr ein grotorrig praktisch Upgaw! 

Wolfgang Mahnke 

erhalten werden muss. Wir als vollgebun-
dene Ganztagsschule sind bestrebt, Bil-
dungsangebote zur Sprachvermittlung zu 
organisieren. Allerdings fehlt uns dazu ein 
kompetenter Partner von außen, der in 
der Lage ist, ein für unsere Schüler interes-
santes Ganztagsschulangebot durchzu-
führen.  R.S.
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Neuigkeiten aus dem  
Biestow-Südstadt-Fotoarchiv
In letzter Zeit sind mir aus verschiedenen 
Quellen wieder ca. 40 neue Abbildungen 
zugegangen. Wir nähern uns der ma-
gischen Zahl 250. Allen, die mir bisher 
Fotos oder Postkarten zur Verfügung 
gestellt haben, sei hier ausdrücklich 
gedankt. Ich bitte auch weiterhin um 
Ihre Mithilfe. Wenn Sie aus Ihren pri-
vaten Fotoalben interessante Abbil-
dungen zur Verfügung stellen möch-
ten, können Sie mich gerne anrufen. 
Auf jeden Fall wird das Biestow-Süd-
stadt-Fotoarchiv während des Stadtteil-
festes wieder präsentiert. Hier schon 
mal ein kleiner Vorgeschmack.

Jens Andrasch 0171-3655775

Miteinander
Leben

Säen, wachsen, Früchte tragen
Nicht jeder Same geht gleich auf, und 
nicht jede Pflanze trägt noch im gleichen 
Herbst Frucht. Manche Pflanzen (z.B. 
eine Weinrebe) brauchen zwei oder drei 
Jahre und viel Pflege, bis sie stark genug 
sind, um Früchte zu tragen. 
Auch das Wachsen von Freundschaften 
benötigt Zeit, Ausdauer und immer wie-
der die Bereitschaft, auf unsere Mitmen-
schen zuzugehen. Meist braucht es mehr-
mals ein Lächeln, bis der Herzens-Boden 

weich ist, dazu noch viele freundliche 
Worte und helfende Hände, bis der Same 
der Beziehung aufgehen kann. Erst dann 
können wir Freundschaft ernten und ge-
meinsam genießen.

Aber nicht nur jedes freundliche Wort ist 
ein Samenkorn. Vergessen wir nicht, dass 
auch jedes unfreundliche Wort und jeder 
böse Blick ein Samenkorn ist, das eine 

„Nicht jeder Same  
geht gleich auf“

Pflanze sprießen lässt, deren Früchte wir 
weder ernten noch genießen möchten. 
Lasst uns deshalb im „Miteinander Le-
ben“ nicht müde werden, immer wieder 
neu unsere Herzen zu prüfen, auf unsere 
Nachbarn und Mitmenschen (auch die 
aus ihrer Heimat entwurzelten Fremdlin-
ge) zuzugehen, um Freundlichkeit zu 
säen und Freundschaft zu ernten. Und 
dies nicht nur, weil es menschlich, hu-
man und gut ist, sondern weil uns schon 
ein uraltes Buch mit vielen wichtigen Le-
bensweisheiten daran erinnert, dass 
„eine linde Antwort den Zorn abwendet, 
ein hartes Wort aber Grimm hervor ruft“ 
und dass „wir unseren Nächsten lieben 
und ihm freundlich begegnen sollen“ 
(Die Bibel nach Sprüche 15,1 und Johan-
nes 13,34). 

Fränzi Libuda
Freie evangelische Gemeinde

Sonntagsgottesdienste

Evangelische Gemeinde Biestow  
(Dorfkirche): 10 Uhr

Katholische Christusgemeinde 
(Häktweg 4–6): 9, 10.30 und 18.30 Uhr

Evangelische Südstadtgemeinde  
(Beim Pulverturm 4): 9.30 Uhr

Freie evangelische Gemeinde  
(Tychsenstraße 22): 10.30 Uhr

Zwischen dem Säen und dem Früchtetra-
gen vergeht nicht nur viel Zeit, manches 
geschieht dabei auch im Verborgenen 
und für unser Auge unsichtbar. Nicht nur 
im Garten oder in der Landwirtschaft 
können wir diesen Geduld fordernden 
Prozess immer wieder neu beobachten. 
Auch in unseren zwischenmenschlichen 
Beziehungen gibt es ein Säen, Wachsen 
und Früchte tragen. Und auch hier 
braucht es viel Ausdauer und Geduld, bis 
ein Samenkorn aufgeht und eine Freund-
schaftspflanze daraus wächst. Jedes 
freundliche Wort, jedes Lächeln, jeder 
helfende Handgriff ist so ein Samenkorn, 
das in die Herzen unserer Mitmenschen 
fällt und mit der Zeit dort Wurzeln 
schlägt. Dieses kleine Pflänzchen wächst 
langsam heran und heißt: Beziehung. Mit 
der Zeit wird es größer und stärker, und 
es wächst eine Frucht daran, die heißt: 
Freundschaft.

• Erich-Schlesinger-Straße 1971
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Die Südstadt auf Gleisen

Stadtteil-
Geschichte

Dass einmal ein ganzes Rostocker Neubau-
gebiet an der ehemaligen „HOG Trotzen-
burg“ vorüberziehen sollte, hatte mit Sicher-
heit auch niemand ahnen können. Als der 
Bau der Südstadt Anfang der 1960er-Jahre 
in industrieller Plattenbauweise beschlosse-
ne Sache war, mussten sich die Verantwort-
lichen schon überlegen, wie sich dieses Un-
terfangen am besten realisieren ließ. 
Letztendlich erschien ihnen als günstigstes 
Transportmittel eine Plattentransportbahn 
(Feldbahn/Lorenbahn) der Spurweite 
600-Millimeter, die 1961 dann eingleisig 
mit entsprechenden Ausweichgleisen pro-
jektiert und gebaut wurde. Der Verlauf die-
ser Strecke war der folgende: Sie begann am 
„Plattenwerk Reutershagen“, überquerte 
eine Wiesenniederung, kreuzte den Vorwe-
dener Weg, verlief durch die Kleingartenan-
lage „Waldessaum“, kreuzte den Groß-
Schwaßer-Weg, verlief zwischen Häusern 
der westlichen Gartenstadt und dem Barn-
storfer Waldweg, kreuzte an der „HOG 
Trotzenburg“ die Straßenbahn, nutzte Zoo-
gelände, Rennbahnallee und Eisenbahnbrü-
cke, kreuzte die Satower Chaussee, verlief 
über den Damerower Weg bis an den Orts-
rand von Biestow und nördlich des Kringel-
grabens, bevor sie am Entladeplatz in der 
Wariner Landstraße (heute Robert-Koch-
Straße) endete. Von dort aus wurden über 
weitere Gleise oder LKW die Platten vor Ort 
geschafft  . Größtenteils verlief die Strecke 
über ehemals volkseigenes Gelände, denn 
lediglich die LPG und die Kleingärtner 

mussten durch die Stadt entschädigt wer-
den. Da recht gewichtige Lasten auf Spezial-
gestellen für je zwei Platten zu transportieren 
waren, hatte der Bau sowie die Licht- und 
Sicherungsanlagen den Normen der „Deut-
schen Reichsbahn“ zu entsprechen. Benötigt 
wurden für diese ca. fünf Kilometer Stre-
ckenlänge neben den drei 60-PS-Dieselloks 

20 Transportwagen, 665 Schienen á 15 Me-
tern Länge, 12 Weichen und 6598 Schwellen. 
Neben den eigentlichen Gleisbauarbeiten im 
Unter- und Oberbau waren teilweise recht 
umfangreiche Fäll-, Erd-, Demontage-, Stra-
ßenbau- sowie kleinere Brückenbauarbeiten 
vonnöten. Der Kreuzungsbereich an der 
„HOG Trotzenburg“ erwies sich als beson-
ders heikel, denn hier galt es in einem Win-
kel von 75 Grad eine nachträgliche Rillen-
schienenkreuzung einzubauen, die keine 
Gleiskreuzung im herkömmlichen Sinne 

• Kreuzungsbereich an der Trotzenburg

darstellte und unbedingt ein Entgleisen der 
Bahnen verhindern sollte. Dafür mussten 
aus den Straßenbahngleisen maximal zehn 
Millimeter tiefe Ausschnitte ausgefräst wer-
den, damit die Radkränze der Plattenbahn 
darüber rollen konnten. Eine Rot-Grün-Sig-
nalanlage mit Handschaltung wurde an der 
Trotzenburger Straßenbahnkreuzung ins-
talliert und das dazugehörende Wärter-
häuschen – inklusive Ofen und Feldfern-
sprecher – so platziert, dass der Wärter bis 
zu 100 Meter freie Sicht auf Straßen- und 
Plattenbahn hatte. Die Straßenbahn durft e 
dann diese Kreuzung nicht schneller als 20 
Kilometer pro Stunde passieren. Ihr war al-
lerdings grundsätzlich „Grün“ einzuräu-

men. Montagebeginn für den ersten Block 
war der 25. Mai 1961. Mit Hilfe der Platten-
bahn entstand in den folgenden Jahren das 
gesamte Neubaugebiet Südstadt. Ganz ne-
benbei kam es laut der abgebildeten Bau-
zeichnung im Jahr 1963 seitens der Stadt-
verwaltung zu der Planung, eine neue 
Straßenbahnlinie rechts an der „HOG Trot-
zenburg“ herum über den Trotzenburger 
Weg in die Tschaikowski-Straße führen zu 
wollen. Dieses Unterfangen ließ sich aber 
nicht realisieren. Jens Andrasch

Plattentransportbahn in der Robert-Koch-Straße



Ausgabe 17 – April bis Juni 201628

Südstern – Stadtteilzeitung 
für die Südstadt und Biestow
Mitmacher/innen sind herzlich willkommen! 
Herausgeber:
Stadtteil- und Begegnungszentrum
Südstadt/Biestow gGmbH
V.i.S.d.P.: Robert Sonnevend
Tychsenstraße 22, 18059 Rostock
Tel: (0381) 383 53 36/Fax: (0381) 383 53 38
Mail: info@suedstern.net
Internet: www.suedstern.net 

Impressum
Layout: Robert Puls (www.puls-grafi kdesign.de)
Fotos: Dagmar Dinse, Robert Puls, Robert Sonnevend, 
Dr. Robert Uhde, Christian Seifert, Stadtverwaltung HRO, 
Liane Buchmann, Birger Birkholz, Gabriele Köpke, Franka 
Machann, Jens Anders, Michael Reitz, Stefanie Kasch, 
Frank Bartsch, Klaus Urban, Marco Brinkmann, Dr. Bernd 
Preißer, Bernd Hackl, Klaus Libuda, Hans Dumrath
Illustration: Robert Puls (Seite 25) 
Redaktion: Robert Sonnevend und BürgerInnen 
aus den Stadtteilen Südstadt und Biestow 
Telefon: (0381) 12 74 44 60 · Mail: redaktion@suedstern.net 

Anzeigenannahme:
Robert Sonnevend
Telefon: (0381) 12 74 44 60
Mail: anzeigen@suedstern.net
Erscheinungsweise: 
vierteljährlich, 24–28 Seiten
mit einer Aufl age von 11.000 Stück
kostenlose Verteilung
Druck: MegaDruck, Westerstede 
Haben Sie den Südstern nicht erhalten? 
Telefon: (0381) 383 53 36

sucht: Gott als dunkle Gestalt? Gott als 
jemand, der mit uns ringt auf Leben und 
Tod? Der und das Fremde als Bedrohung 
– oder als Bereicherung? Heranwachsen-
de Jugendliche im Konfi rmandenalter 
von 12–14 Jahren und Kinder aus der 
Südstadt haben sich dieser hochaktuellen 
Frage gestellt, spielen Th eater und drehen 
Filmszenen. An zwei Wochenenden ha-
ben Sie bisher geprobt, einmal in den 
Räumen der Kirchengemeinde Beim Pul-
verturm und dann in anderer Zusam-
mensetzung in einem Industriegebiet am 
Warnowufer. Was die Jugendlichen aus 
der geheimnisvollen Geschichte gemacht 
haben, wie sie die eindrücklichen Bilder 
mit ihren Erfahrungen verbinden, ist 
hochspannend. Alle, die dabei waren – 
und bei den Auff ührungen dabei sein 
werden, waren begeistert und fasziniert: 
„Geschlossene Gesellschaft  – ein theolo-
gisch-theaterpädagogisches Projekt nach 
Jean-Paul Sartre“ ist eine Kooperation 

Das theologisch-theaterpädagogische Projekt „Geschlossene Gesellschaft “ lädt zu 
Antworten ein, die nicht schlauer, aber erfahrener machen werden

Vernetzte Erde

Sie wollen wissen, wer Sie sind?

Die nächste Ausgabe

erscheint am 2. 7. 2016

Redaktionsschluss: 10. 6. 2016

Wenn die Bibel eine Werkstatt wäre und 
nicht verstaubte Geschichten zwischen 
zwei starken Buchdeckeln, dann könnten 
die Gestalten, von denen sie erzählt, le-
bendig werden:
Jakobs Kampf am Jabbok ist eine der bib-
lischen Geschichten, die selbst noch in 
der deutschen Übertragung die Atmo-
sphäre des Seltsamen, Schattenhaft en 
und Dunklen tragen. Lesen Sie in der Bi-
bel die Stelle Genesis 32! Wo sonst in der 
Bibel wird auf der bildhaft en Ebene so 
eindrücklich Gott mit dem Schatten, 
dem Dunklen und dem Fremden verbun-
den? Wer in unserem Kulturkreis selbst 
einmal allein (!) im Dunkel der Nacht (!) 
an einem Fluss verweilt hat – oder sich 
dies nur vorstellt – der beginnt zu ahnen, 
welche Auseinandersetzungen die Ge-
schichte vom Jabbok zu beschreiben ver-

zwischen dem „Th eaterneubau“, dem un-
abhängigen Th eater Rostocks, dem Insti-
tut für Text und Kultur (ITK) der Th eolo-
gischen Fakultät und der Evangelischen 
Südstadtgemeinde Rostock: Kommen 
Sie, werden Sie Zeuge, wie Konfi rmanden 
die Bibel zum Drama werden lassen, wie 
Th eater Grenzen verschiebt, wie Tür-
schwellen Antworten erfordern, wie Pre-
digten erhört werden können, wie Ande-
re unsere Gedanken und Handlungen 
aus alten Ordnungen zwingen.

Katharina Gladisch / Markus Kiss

Vorstellungstermine Th eaterstück: 
Premiere: 1. 4. 2016, 19. 30 Uhr 
Weitere Vorstellungen: 
4. 4., 19.30 Uhr; 12. 4., 9.30 Uhr, 
15./16. 4., 19.30 Uhr; 15./20. 5., 19.30 Uhr
Ort: Th eaterneubau, Am Wendländer 
Schilde 7, 18055 Rostock
Inszenierung: Lukas Rauchstein
Textbuch: K. Gladisch, L. Rauchstein


